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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
Januar bis März 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be-
ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge auf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. December 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Die Civilehe in der bairiſchen Neichsraths-
kammer.

Im Hochland fiel der erſte Schuß“, ſchreibt die Süddeutſche
Preſſe, und er hat voll in's Schwarze getroffen. Der unter dem
unglücklichen Stern der ultramontanen orthodoxen Verbrüderung
geborene Antrag Max Theodor Mayer auf Beſeitigung des
Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes iſt in
der Sitzung der bairiſchen Reichsrathskammer am 23. ds. mit
eine Zweidrittelſtimmenmehrheit verworfen worden. Hierzu darf
ſich Deutſchland wie Baiern beglückwünſchen.

Juriſtiſcher Scharfſinn, ſtaatswänniſche Auffaſſung und
reiches kirchengeſchichtliches Wiſſen traten in der Debatte glänzend

hervor. Während bei der Berathung desſelben Gegenſtandes in

in der Abgeordnetenkammer die Rechtfertigung des Reichsgeſetzes
vorwiegend durch die Regierungsorgane geführt wurde, hatte
der Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle in dem Referenten Herrn von
Bomhard, dem Grafen Ortenburg, ganz beſonders aber in dem ehr-
würdigen Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger eine Bundesgenoſſenſchaft,
vor deren Argumenten die Scheingründe der ultramontanen Wort-
führer wie Spreu vor dem Sturm zerſtoben. Die auf der Tri-
büne zuſammengedrängten Zuhörer, darunter eine große Zahl
Abgeordneter, folgten den Auseinanderſetzungen mit der geſpann
teſten Aufmerkſamkeit. Der Referent wies überzeugend nach, in
welches Chaos die Verwirklichung des Antrages das ganze Ehe-
recht in Deutſchland ſtürzen würde, wie namentlich in den Län-
dern des franzöſiſchen Rechtes die geforderte Wiederherſtellung
des ſogenannten konfefſtonellen Eherechtes völlig widerſinnig ſein
würde. Die namentlich von ortbodox lutheriſcher Seite in's
Werk geſetzten Klagepetitionen über die angebliche Zerrüttung
chriſtlicher Geſinnung durch das Jnſtitut der Civilehe, Petitionen,
deren künſtliche Hervorbringung ſeiner Zeit in der Abgeordneten-
kammer gebührend beleuchtet worden, fand in den Reden der
Herren Graf Ortenburg und Frhr. v. Lotzbeck die entſprechende
Widerlegung. Das Ereigniß war aber zweifellos die Rede des
Neſtors der katholiſchen Wiſſenſchaft Dr. v. Döllinger, der mit
einer Geiſtesfriſche ſondergleichen und ſtaunenswerther Präziſion
alle Hauptpunkte der gegneriſchen Einwürfe zuſammenfaßte
und meiſterhaft ars dem Felde ſchlug. Beſonders denkwürdig
iſt der Moment, in welchem der große Kirchenhiſtoriker
als Augen und Ohrenzeuge von der Würzburzer Biſchofsver
ſammlung im Jahre 1848 berichtete, auf welcher der ganze
deutſche und deutſchöſterreichiſche Episkopat mit zwei Kardinälen,
dem verſtorbenen Erzbiſchof v. Geiſſel und dem noch lebenden
Kardinalfürſterzbiſchof v. Schwarzenberg an der Szitze ſich für
die Vereinbarkeit der Civilehe mit den Anſprüchen und Rechten
der katholiſchen Kirche erklärte und die Erzbiſchöfe und Biſchöfe
aus den Gebieten des franzöſiſchen Rechtes der ſegensreichen
Wirkung der Jnſtitution das wärmſte Lob ſpendeten. Wie dies
proteſtantiſche Stimmen des Reichsrathes ſchon vorher gethan,
pries auch Dr. v. Döllinger den hohen ſittlichen Werth des jetzt
von freien Stücken und nicht um des ſtaatlichen Zwanges willen
nachgeſuchten kirchlichen Segens, und mit vollem Rechte konnte
der Referent in ſeinem Schlußworte betonen, daß ſich hierin ein
ächt chriſtlicher Zug in dem ſtaatlichen Ehenrechte zeige.

Der Antrag des Abg. Max Theodor Mayer, der in der
zweiten Kammer ſämmtliche ultramontane und deutſch- konſervative

Stimmen auf ſich vereinigte, wurde von den Reichsräthen mit
31 gegen 17 Stimmen abgelehnt. Dieſe Entſcheidung erſcheint
aber noch ſchwerwiegender, wenn man die Perſönlichkeiten ins
Auge faßt, welche auf der Seite der Gleichberechtigung und des
interkonfeſſionellen Friedens ſtanden. Von ſämmtlichen anweſen
den Prinzen des bairiſchen Königshauſes hat nur Prinz Ludwig
für den Antrag geſtimmt. Daß Frhr. zu Franckenſtein und
Graf Lerchenfeld denſelben Standpunkt einnehmen, war ſelbſt

S

5) Am Kichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardy.
(Fortſetzung.)

Beide Frauen ſaßen einige Sekunden ſtill und bewegungs-
los. Endlich ſagte die Lady:

„Arme Barbara; es thut mir leid, daß ſie geſtorben, und
dennoch kann ich ein Gefühl der Erleichterung nicht unterdrücken,
daß Du und ich jetzt die einzigen Mitwiſſer des Gheimniſſes ſind.
Jeremiah hat mich betrogen. Jch würde ihm gern das Geld fort
gezahlt haben, wenn er mir die Wahrheit geſagt hätte. Indeſſen
hoffe ich, daß es dem jungen Mann recht gut geht, auch wenn er
eine untergeordnete Stellung in der Welt einnimmt. Doch
vergiß nicht dieſen Brief zu verbrennen, Martha.“

Die Frau nickte, faltete das Papier jedoch wieder zuſam-
men, legte es in die Zeitung und barg Alles in ihrer Taſche.
Dann ſtand ſie auf, um Abſchied zu nehmen.

„Martha,“ ſagte Lady Spencer, indem ſie ihre feine Hand
auf den dicken Arm der Wirthin legte, „ich hoffe, Du haſt meinen
Rath befolgt und dieſem entſetzlichen Menſchen den Abſchied

gegeben
„Wenigſtens gab ich ihm noch keine entſcheidende Antwort,“

entgegnete die Wirthin kleinlaut.
Noch keine entſcheidende Antwort wiederholte die Dame

in ärgerlichem Tone „ich will dech nicht hoffen, daß Du Dich
auf Deine alten Tage lächerlich machen wirſt

Der Wittwe Geſicht wurde von einer dunklen Röthe über-
zogen und ſie ſtammelte, daß die Lady ſehr hart ſei.

„Jch hätte Dir wahrlich mehr Vernunft zugetraut,“ fuhr
tie Dame fort. „Willſt Du denn nicht einſehen, daß dieſer
Menſch nur Dein Geld liebt? Bedenke auch, daß von der Stunde
an, wo Du verheirathet biſt, unſer Geheimniß nicht mehr Dein
Eigenthum bleiben wird.

„Aber, Mylady!“ warf die Wittwe ſchüchtern ein, „als
mein Gatte vor zwölf Jahren ſtarb, ſtarb er, ohne ein Wort von
dem Geheimniß zu kennen, ohne nur eine Ahnung zu haben, daß

ein ſolches zwiſchen uns exiſtirt. Warum ſollte ich jetzt nicht
ſchweigen können?“

„Und begreifſt Du denn wirklich in Deiner Einfalt nicht,
Martha, daß dieſer Brackenrode ein ganz anderer Menſch iſt,
als der ehrliche, wenn auch ſchlichte und wenig begabte Winch.
Erſterer würde ſich nur ſo lange um Dich kümmern, als Dein
Geld reicht; und wenn er merkt, daß Du ein Geheimniß kennſt,
wird er Dir keine Ruhe laſſen, bis Du es ihm entdeckſt.“

„Der Mann, welcher meinen feſten Willen zu brechen ver-
mag, iſt noch nicht geboren,“ entgegnete die Wittwe mit Energie.
„Jch mag Brackenrode leiden, nun ja; ich liebe ihn ſogar, aber
Ihre Jntereſſen, Mylady, werden mir ſtets über Alles gehen.
Bitte, haben Sie Vertrauen zu mir.“

„IJch hatte es ja immer, Martha, und gebe Dir das Zeug-
niß, daß Du die treueſte Freundin warſt, welche es geben kann.
Aber glaube mir, Du biſt verloren, wenn Du dieſen Mann hei-
ratheſt. Jch wollte, er wäre nie an das Land gekommen. Doch
jetzt verlaſſe mich; es iſt mir unmöglich, heute weiter zu plaudern.

Komme aber ja in dieſen Tagen wieder.“
Nach dieſen Worten ſah die heirathsluſtige Wittwe, wie

Lady Spencer, todtenblaß und um zehn Jahre gealtert, mit einem
Unwohlſein zu kämpfen ſchien. Indem die Wirthin ihre Hand
ſchuhe anzog, fragte ſie die Ladh, ob dieſe in der Zwiſchenzeit
nichts von Herrn Gaſton gebört habe. Die Dame erwiderte, daß
Gaſton in Paris ſei und dort ſehr vergnügt lebe, daß er aber vor
Weihnachten zurückkommen und, wie ſie hoffe, über ſeinen Ge
burtstag vinaus bleiben werde. Das ſollte dann ein Feſt geden,
meinte ſie, wie es nur in Belair ſtattfinden könnte und auch die
Wirthin, als Gaſton's frühere Pflegerin, werde eingeladen
werden. Es lag ein ſo glückliches Lächeln auf dem Geſichte der
Dame, daß Mrs. Winch ſich wieder über deren Geſnundheitszu-
ſtand beruhigte uud mit ehrerbietigem Handkuſſe Abſchied nahm.

Halle, Mittwoch den 28. December. (Mit Beilagen.)

verſtändlich. Während die zwei Häupter der orthodoxlutheriſche
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Richtung Graf Caſtell-Rüdenhauſen und Graf Erbach für den
Antrag votirten, gab der Präſident des proteſtantiſchen Ober-
konſiſtoriums ſeine Stimme dagegen ab, allerdings mit der
De s daß er den Angriff für einen Schlag in's Waſſer
alte.

Um ſo bedeutungsvoller iſt die mit ſo großer Mehrheit ge
ſchehene Verwerfung, die ſicherlich auch weit über die baieriſchen
Grenzen hinaus verſtanden werden wird. Die baieriſche Reichs-
rathskammer hat ſich dadurch ein großes Verdienſt um Baiern
und das Reich erworben und die Machtlofiakeit der ultramontanen
orthodoxen Koalition, welche in der Abgeordnetenkammer anfangs
ſo wortreich und anſpruchsvoll auftrat, ein für allemal dargethan.
Einen beſſeren Jahresſchluß der politiſchen Thätigkeit der baie
riſchen Reichsrathskammer konnte man im Intereſſe des deutſchen
Reiches nicht wünſchen.

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, 24. December. Der Großherzog, deſſen

Geneſung erfreuliche Fortſchritte macht unternahm heute eine
kurze Ausfahrt. Das Weihnachtsfeſt wird im engſten Kreiſe der
großherzoglichen Familie gefeiert. Morgen wird der Großherzog
zum erſten Male ſeit ſeiner Krankheit dem Gottesdienſt
anwohnen.

Breslau, 24. December. Der zoologiſche Garten iſt
heute wegen Auftretens der Rinderpeſt unter den Giraffen
polizeilich geſchloſſen worden.

Bremerhaven, 24. December. Der Dampfer des Nord-
r Lloyd „Braunſchweig“ iſt im neuen Hafen ge

unken.
Fulda, 26. December. Biſchof Kopp iſt heute Nach

mittag um 2 Uhr mit großem Ehrengeleit hier eingetroffen und
verrichtete alsbald am Grabe des heiligen Bonifacius ein Gebet.

Wieu, 25. December. Die „Wiener Zeitung“ veröffent-
licht ein kaiſerliches Hand ſchreiben an den Miniſterpräſi-
denten Grafen Taaffe, in welchem der Kaiſer kundgiebt, daß
er, ſeiner Theilnahme an dem traurigen Schickſale der am
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8. Kecember d. J. beim Brande des Ringtheaters Ver-
unglückten einen dauernden Ausdruck zu geben beſchloſſen
habe an der Unglücksſtätte aus ſeinen Privatmitteln ein
Gebäude mit einer entſprechend ausgeſtatteten Gedächtniß-
kapelle aufführen zu laſſen in welchem die alljährliche Ab
haltung eines Trauergottesdienſtes durch beſondere Stiftung
ſicherzeſtellt werde. Die Erträgniſſe des Stiftungsgebäudes
ſollen für immerwährende Zeiten den Wiener Wohlthätigkeits-
Vereinen und Anſtalten zufließen.

Paris, 24. December. Der Finenzminiſter ſtellte, als er
geſtern die Wechſelagenten empfing das Gerücht von einem
Ankauf der Eiſenbahnen in Abrede. Bezüglich der Kon
verſion ſagte er, die Regierung habe dieſe Frage, deren baldige
Löſung nicht anzunehmen ſei, noch nicht geprüft.

4. Kapitel.

Lady Spencer's Verſteck.
„Danke mir nicht, mein lieber Junge,“ ſagte Sir Philipp

zu Dupleſtis, indem er deſſen Hand ſchüttelte. „Es giebt nicht
Einen, welchem ich meinen Liebling ruhiger anvertraute als Dir,
und nun gehe zu meiner Gattin und theile ihr Dein Glück mit.
Sie wird erfreut ſein, es zu hören, denn Du biſt ihr Vorzug.
Vergiß nicht, daß Du morgen bei uns zu Mittag ißt, und komme
bei Zeiten.

Mit dieſen Worten ſchüttelte der Baronet ſeinem Gaſte die
Hand und ging von der Terraſſe in's Haus.

Dupleſtis, allein gelaſſen, athmete erleichtert auf, während
ein ſtolzes, zufriedenes Lächeln ſein ſchönes Geſicht noch verſchö-
nerte. „Der Preis iſt alſo mein“, murmelte er. „Schöne Frieda,
wenn Du mich auch jetzt noch nicht liebſt, ſo wirſt Du es bald
lernen, oder meine Zunge müßte mir ihren Dienſt verſagen.“
Darauf verließ er die Terraſſe und ging durch einen Seiteneingang
nach den Gemächern der Lady Spencer. Mrs. Winch war gerade
in ihren Wagen geſtiegen und mit Jerry ander Seite fortgefahren.
„Woher mag es wohl kommen,“ dachte Dupleſtis, als er das
Gefährt um die Ecke wenden ſah, „daß dieſe Frau ſo oft bei der
Lady vorgelaſſen wird? Jch möchte das Geheimniß kennen, wel
ches die Beiden verbindet. Nun, das iſt ein Fall, bei dem ich
meine kleine Klotilde benutzen kann!

Henri Dupleſtis war ein ſchlanker, hübſcher Mann von ſechs
unddreißig Jahren, mit breiter Stirn, gebogener Naſe, einem
langen Schnurrbart, ſchönen Zähnen, ſtets zum Lächeln bereit,
was ihm auch ungemein gut ſtand, und einer ſo eleganten, vor
nehmen Tournüre, daß er überall auffallen mußte. Er war in
Kanadien geboren, ſtammte aber von einer franzöſiſchen Familie
ab, und konnte einen Stammbaum vorzeigen, welcher die Anfor-
derungen des ſtolzeſten Ariſtokraten befriedigt haben würde.

„Ja, Lady Spencer würde Herrn Dupleſtis gern empfangen,“
lautete die Antwort auf ſeine Anfrage. Der Kammerdiener führte
den Gaſt bis in's Vorzimmer, wo ſich Mademoiſelle Klotilde auf
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Rom, 24. December. Es finden Verhandlungen ſtatt be
hufs Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in Bo
gota und einer Geſandtſchaft Kolumbiens beim Vatikan. Die
betreffenden Perſönlichkeiten für dieſe Peſten ſind noch nicht
ernannt.

25. December. Der Papſt empfing geſtern die Kardi
näle, welche erſchienen waren, um in herkömmlicher Weiſe durch
den Kardinaldekan ihre Glückwünſche anläßlich des Weihnachts
und Neujahrsfeſtes darzubringen. Die Begrüßungsanſprache
des Kardinaldekans erwiderte der Papſt, dem „Oſſervatore Ro
mano“ zufolge, indem er zunächſt auf die Lage des heiligen
Stuhles hinwies, welche ſich immer ſchwieriger geſtalte, und ſo
dann beklagte, daß er gezwungen geweſen ſei, die jüngſte Kanoni-
ſation ohne den herkömmlichen Pomp zu vollziehen. Ebenſo
beklagte der Papſt die Anſchuldigungen, welche jedes Mal erhoben
würden, ſo oft er, um die Unabhängigkeit ſeiner geiſtlichen Ge-
walt zu ſichern, die Wiederherſtellung ſeiner tauſendjährigen welt-
lichen Herrſchaft fordere. Rebellen und Unruheſtifter nenne
man die Katholiken, wenn ſie eine wirkſame Garantie für die
Freiheit ihres Oberhauptes verlangen. So ſei es denn natürlich,
fügte der Papſt hinzu, daß die nach Rom kommenden Biſchöfe
den gegenwärtigen Stand der Dinge unvereinbar halten mit der
Würde des heiligen Stuhles und daß die Gläubigen der ganzen
Welt in dieſer Beziehung ihre Beſorgniſſe für die Gegenwart
wie für die Zukunft an den Tag legen. Unter den 23 anweſen-

den Kardinälen befand ſich auch Prinz Hohenlohe, welcher geſtern
von ſeiner Reiſe hierher zurückgekehrt iſt.

Madrid, 25. December. Am 15. Mai k. J. wird hier
eine Ausſtellung ſür Gegenſtände aus dem Gebiete der
Mineralogie, Keramik und der Glasfabrikation er-
öffnet werden. Zu derſelben werden auch alle verwandten und
fremden Jnduſtrien zugelaſſen werden.

Petersburg, 24. December. Der Kaiſer und die Kai
ſerin empfingen geſtern den franzöſiſchen Botſchafter General
Chanzy, welcher ſein Abberufungsſchreiben überreichte.

Der „Regierungsbote“ macht bekannt, daß am 19. De-
cember Morgens in der Rentei von Sebaſtopol ein Dieb-
ſtahl mittelſt eines Minenganges ausgeführt worden iſt. Jn
der Renteikaſſe fehlten 47000 Rubel. Jn Folge ſofort ange
ſtellter energiſcher Nachforſchungen im Jnnern des Reiches ſo-
wohl wie in Konſtantinopel wurden in Armaensk 3 Perſonen
mit 27000 Rubel des geſtohlenen Geldes verhaftet.

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht einen Allerhöchſten
Befehl, nach welchem dreiundzwanzig in letzter Zeit verhaftete
politiſche Verbrecher, welche die Regierung für Leiter oder
maßgebende Mitglieder der Terroriſtenpartei hält, zuſammen in
einer beſonderen Sitzung des Senats unter Hinzuziehung der
Vertreter der Stände gerichtet werden ſollen.

Warſchau, 26. Dezember. Jn der Kreuzkirche entſtand
geſtern ein falſcher Alarm, wodurch gegen 60 Perſonen zu
Schaden, mehrere ums Leben kamen.

Konſtantinopel, 25. Dezember. Die Beſtimmungen
der Finanzkonvention, welche bislang zwiſchen der Pforte
und den Bankiers von Galata noch in Erörterunz ſtanden, ſind
nunmehr durch gegenſeitige Konzeſſionen vollſtändig geregelt
worden. Morgen, am 26. d., werden die Delegirten der Bond-
holders wie die Bankiers von Galata auf der Pforte behufs
Uebergabe der offiziellen Dokumente über die finanziellen Ar-
rangements zuſammentreten. Jn der heutigen Sitzung der
türkiſch-ruſſiſchen Finanzkommiſſion erklärte der Bo
ſchafter Novikoff, daß er die in Folge des mit den Bondholders
getroffenen Abſchluſſes verlangten neuen Jnſtruktionen erhalten
habe. Eine Debatte über die Art der ſeitens der Pforte zu er

ciöſe Blatt eröffnet eine heftige Polemik gegen die Berliner „Poſt“.theilenden Garantien blieb zunächſt ohne Reſultat.
London 24. December. Heute Morgen erfolgte be

Slough auf der GreatWeſtern- Bahn ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Expreß- und einem Güterzuze, wobei

Ausfall der deutſchen Reichstagswahlen, ohne den Amtsantritemehrere Perſonen verwundet ſein ſollen.
Tunis 24. December. Das Kanonenboot „Aspie iſt

nach Zarzis entſendet worden, deſſen Gouverneur franzöſiſchen
Schutz gegen die durch den General Logerot auf die Grenze von
Tripolis zurückgedrängten Jnſurgentenchefs nachgeſucht hat.

Oran, 24. December. Jn der Habra-Ebene ſind von
ven Opfern der Ueberſchwemmung 201 Leichname auf
gefunden von denen 163 Eingeborenen 33 Spaniern und 3

Königs Humbert ſich mehr Frankreich als Deutſchland zuzuneigenFranzoſen angehören.
Kairo, 26. December. Der Khedive hat die Notabelln

Kammer mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er erklärte,
daß die Jntereſſen der Bevölkerung durch Gerechtigkeit für Alle
gewahrt werden ſollen. Er ſtrebe nach Aufklärung und Fortent-

lung um ihre Mitwirkung bei der civiliſatoriſchen Umgeſtaltung
des Landes. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Deveſchen.)

Oeſterreich. Die Weihnachtsbetrachtungen ſämmtlicher
liberalen Blätter lauten höchſt trübe und niedergeſchlagen, die-
jenigen der antiliberalen Organe dagegen froh und ſiegesgewiß.

Der öſterreichiſch-rumäniſche Streitfall iſt noch nicht
beigelegt. Oeſterreich will keine lange Verſchleppung deſſelben
und dürfte in Bukareſt andeuten laſſen: Rumänien möge ſich
etwas beeilen mit der zu gewährenden Genugthuung, ſonſt wür-
den weitere Konſequenzen des bisherigen öſterreichiſchen Verhaltens

gezogen werden. Das Verdikt des Kaiſers gegen die liberale
Oppoſition macht ungeheures Aufſehen und beſchäftigt alle
politiſchen Kreiſe der Reſidenz, am Lebhafteſten natürlich die
liberale Partei. Die Organe der Letzteren wagen es nicht, das
Ereigniß offen zu beſprechen. Eines derſelben verſuchte es wohl,
verfiel aber ſofort der Hand des Staatsanwaltes. In den nächſten
Tagen findet in Wien eine Berathung der liberalen Abgeordneten
ſtatt wegen des kaiſerlichen Vorwurfs „faktiöſe Oppoſition“ zu
treiben. Der Trieſter Abgeordnete Rabl legte ſein Mandat
nieder daſſelbe will Teuſchl thun, welcher ebenfalls Vertreter
von Trieſt iſt.

Frankreich. Der Miniſterreſident Rouſtan iſt wieder nach
Tunis abgereiſt. Das officiöſe italieniſche Jonrnal der „Diritto“
erklärt die Rückkehr Rouſtans auf ſeinen Poſten als einen
ſchweren Fehler des Gambettaſchen Cabinets. Einem Telegramm
des „H. T. B.“ zufolge hat ſich in Ainſefra (Tuneſien) intenſive
Kälte eingeſtellt, die Truppenbewegungen ſeien ſämmtlich ſiſtirt
worden. Der Transport von Lebensmitteln ſei ſehr erſchwert,
da Kameele und Maulthiere im Schnee umkommen. Jn Ainſefra
ſelbſt ſeien zwei Poſten erfroren, in der Armee herrſche die Ruhr
General Delebeque ſei nach Mecheria abgereiſt, um den Zuſtand
der Truppen zu unterſuchen. Der Cultusminiſter Paul Bert
hat an die Biſchöfe ein Rund ſchreiben erlaſſen, worin er ihnen
aufträgt, alle Prieſter an ihre Pflicht zu ermahnen, jeden Sonn
tag das „Domine salvam fac republicam“ zu ſingen, und
ihnen anzukündigen, daß in den Kirchen eine lebhafte Ueberwach-
ung von Seiten der Regierung ſtattfindet.

Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet: Die Polizei
hält Nachforſchungen bei allen Photographen wegen der Auf-
nahme einer Gruppe von 20 Studenten, die der revolutionären
Partei angehören ſollen. Ueber die Verhaftung mehrerer Offi-
ziere in Gatſchina verlautet bisher nichts Näheres. Das officiöſe
Journal de St. Petersbourg ſagt, die Erfinder der Nachricht von
einem deutſch-öſterreichiſch-türkiſchen Bündniſſe legten derſelben
die Annahme zugrunde, vaß es ſich dabei um eine Unterſtützung
der Türkei ſeitens Deutſchlands gegen Frankreich in Tunis handle.
Wenn man von dieſer Erfindung geſagt habe, ein ſolches Bünd

niß könne Mißtrauen in Petersburg erregen, ſo ſei das Verhält
niß des hieſigen zu dem Berliner Kaiſerhofe wie das der beiden
Nationen ein ſolches, daß es ernſten Gefahren gegenüber feſt be
ſtehen würde und daß derartige Combinationen und unrichtige
Conjecturen keineswegs imſtande wären, Mißtrauen zu erregen.

Jtalien. Eine Berliner Privatdepeſche des „Corriere della
Sera“ meldet: Fürſt Bismarck habe geäußert, es ſei der ent
ſchiedene Wille Sr. Majeſtät des Kaiſers, im europäiſchen Jn
tereſſe die Unabhängigkeit des Papſtes zu ſichera, nachdem ſich
Jtalien dazu außer Stande erwieſen. Die Unterhandlungen ſeien
darüber eingeleitet. Der „Diritto“, bisher noch vertrauensſelig
auf die vortreffliche Politik Mancinis bauend, erblick: plötzlich
beängſtigende Symptome für die Zukunft Jtaliens. Das offi-

Das Blatt ſagt, Bismarck ſei ni bt berechtigt, die Papſtfrage
ohne Zuſtimmung Europas im Allgemeinen und Jtaliens im
Beſonderen anzuregen. Der „Diritto“ fügt hinzu, ohne den

des Miniſteriums Gambettas in Frankreich, ohne die Fortdauer
des diplomatiſchen Mißtrauens gegen Jtalien würden die Ereig-
niſſe beim Begräbniß Pius IX. nie einen Vorwand zur Herbei-
führung der gegenwärtigen Situation geliefert haben. Das Blatt
nennt die Lage unzweifelhaft ernſt, weil Bismarcks Politik gegen
Jtalien und nicht gegen das Papſtthum gerichtet ſei. Dies ſei
vielleicht der Fall, weil Jtalien jetzt trotz der Wiener Reiſe des

ſcheine. Die Regierung dürfe jedenfalls, ſchließt das maßgebende
Blatt, ſolange der Papſt als Feind im Hauſe Italiens bleibe, die

Hände nicht in den Schooß legen, ſondern müſſe handelnd der

wickelung auf allen Gebieten. Die internationalen Verpflichtungen
ſollen erfüllt werden. Schließlich bat der Khedive die Verſamm-

Poſition Herr zu werden ſuchen. Am 1. Weihnachtsfeiertag
fand beim Papſt eine Audienz ſtatt gelegentlich der Uebermittlung
der Weihnachtsgratulation von Seiten der Kardinale, welche7 7 J
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hielt, und die Blicke, welche Beide raſch zuſammen wechſelten,
zeigten ein vollſtändiges Einverſtändniß.

„Bitte, machen Sie nur keine Entſchuldigungen, ſagte die
Lady in zutraulicher Weiſe. „Sie ſind einer der wenigen Freunde
meines Gatten, für welche ich ſtets zu Hauſe bin. Was bringen
Sie für Neuigkeiten, lieber Herr Dupleſtis? Belair iſt ein ſo
einſamer Ort, daß wir gar nichts von der Welt vernehmen.“

„Meine Neuigkeit iſt, daß, Dank den liebevollen Bemühungen
Jhres Gatten, verehrteſte Frau, Miß Spencer meine Bewerbungen

um ihre Hand angenommen hat, oder mir wenigſtens erlaubt,
meine Sache in Perſon zu führen.“

wenn ich Jhnen durch meine Fürſprache bei meiner Nichte nützen
kann, ſo wird es geſchehen. Sie können ſich als den glücklichſten
Mann betrachten, wenn es Jhnen gelingen ſollte, dieſes ſchöne
und reine Geſchöpf zu erringen.“

Alles Dieſes war vollkommen ehrlich gemeint. Mochte Lady
Spencer auch manches Mal nicht gut mit ihrer Nichte ausge-
kommen ſein, ſo würdigte ſie doch vollkommen deren gute Eigen-
ſchaften. Trotzdem aber war ſie froh, wenn Frieda vor Gaſtons
Ankunft Belair verließ. Wenn ihr Sohn nur ein oder zwei Jahr
älter geweſen wäre, ſo würde ſie keine beſſere Braut für ihn ge-
wünſcht haben; ſo aber haßte ſie die Verbindungen Gleichaltriger
und war freh, auf dieſem Wege das junge Mädchen aus ihrem
Hauſe zu entfernen.

Henri Dupleſtis beſaß eine große Rednergabe, welche, ganz
natürlich und ungeſucht, doch genau auszudrücken wußte, was er
ſagen wollte. So fügte er alſo ſeinen Dankesergießungen gegen
die Lady auch die Beſorgniß bei, daß man in der Welt glauben
könne, ſeine Bemühungen gälten der reichen Erbin, während doch
ganz allein Frieda's Perſönlichkeit ihn bezaubert habe.

„Frieda iſt ſo eigen geartet,“ entgegnete die Lady, „und hält
ſelbſt ſo wenig auf Rang und Reichthum, daß ſie ſelbſt das nie
mals von Jhnen glauben wird. Sie wäre im Stande geweſen,
einen Armen von der Straße zu heirathen, wenn ſein Charakter

ihrem Jdeale entſprochen haben würde. Jn dieſem Falle hat ſie
Grundſätze, welche ich wahrhaft abſurd nennen möchte.“

Dupleſtis lenkte ab und fragte die Dame, wie dieſelbe mit

c c

dem Kammermädchen zufrieden ſei, welches er ihr empfohlen habe.

„Klotilde gefällt mir recht gut,“ entgegnete die Lady; „ſie
iſt gutmüthig, folgſam und ſehr geſchickt. Seit meine Wilkie mich
verließ, was nun ſchon drei Jahre her iſt, hatte ich keine Kammer-

an den Abzug.
jungfer, mit welcher ich ſo zufrieden geweſen wäre, und ich bin
Jhnen zu großem
Toilette ſprechen, Herr Dupleſtis, fällt mir ein, daß Sie ein

e Kenner von Steinen ſind. Betrachten Sie doch einmal dieſen„Das freut mich von Herzen,“ ſagte die Dame erfreut, „und kg ch ch
Smaragd; was halten Sie davon?“

Bei dieſen Worten öffnete die Dame ein ſchmales Etui von
Atlas, welches mit weißem Sammet gefüttert war. Auf dieſem
ruhte ein ungefaßter Edelſtein von ſeltener Größe und wunder
barem Glanz. Der Canadier betrachtete denſelben einige Minuten
ſtillſchweigend; endlich ſagte er, daß er, die Kronjuwelen ausge
nommen, noch nie einen ſo ſchönen Stein geſehen habe; er ſei ein
ganzes Vermögen werth.“

„Ja, er iſt theuer,“ ſagte die Dame lächelnd. „Jch habe
einmal die Leidenſchaft für Edelſteine und ſuche der ſchönſten hab
haft zu werden. Meine Sammlung von Diamanten und Rubinen
iſt ſehenswerth.“

„Dieſe Leidenſchaft hat Mylady mit manchen hohen Herr-
ſchaften gemein. Doch muß ſolcher Schatz gut gehütet werden;
ich hoffe, der Jhre, Mylady, iſt vollkommen geſichert?“

„IJn dem ſicherſten Verſchluß, welchen es geben kann,“ war
die Antwort, „in meinem eigenen.“

„Jſt es möglich, daß Sie, gnädige Frau, ſo werthvolle Koſt
barkeiten in Jhrer Behauſung haben und ſie nicht der Bank an
vertrauen

(Fortſetzung folgt.

Dank verpflichtet. Doch, da wir gerade von

ſämmtlich zugegen waren. Hier hielt der Dekan der Kardinäte
Dipietro, eine Anſprache, worin er dem heiligen Stuhl, angeſichts
ſeiner traurigen Lage wünſcht, daß derſelbe von Fürſten und
Völkern beſchützt und vertheidigt werden möge. Der Papſt ant,
wortete hierauf, die Situation des Papſtthums werde täg
lich unerträglicher, die Angriffe auf die Religion und den
Pontifex in Rom überſchreiten jedes Maß. Jm Weiteren erging
ſich der heilige Vater in den heftigſten Anklazen gegen die
italieniſche Regierung und über die liberale Preſſe. Die hie
ſige geſammte klerikale Preſſe behandelt hartnäckig die römiſche
Frage, wobei ſie auf freiwillige Ueberlaſſung Roms an den Papſt

hofft. Die „Voce della Verita“ meldet mit Vorbehalt, der An-
trag einer Großmacht zur Regelung der Papſtfrage einen eure,
päiſchen Kongreß einzuberufen, ſtehe nahe bevor.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26 December.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reiches
den bisherigen Konſul in Kiew, Dr. jur. Julius Reitz zum
Konſul in Jeruſalem, und den bisherigen Konſul in Jeruſalem,
Freiherrn von Münchhauſen zum Konſul in Kiew zu ernen-
nen geruht.

Der Geheime Ober Regierungsrath Dr. Ludwig
Hahn iſt zum Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath mit
dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden.

Bei den Majeſtäten waren am Sonnabend Nach-
mittag 4 Uhr der Miniſter des königlichen Hauſes, der Ober Hof-
und Hausmarſchall, der Hofmarſchall, die General Adjutanten,
die Generale à la suite und die Flügel- Adjutanten vom Dienſt
des Kaiſers, der OberHofmeiſter, die Ober-Hofmeiſterin, die

Palaſtdamen, die Hofdamen und Kammerherren vom Dienſte
und der Cabinetsſecretär der Kaiſerin zur Tafel, welche im
Balkonſaale hergerichtet war, wo auf weißgedeckten Tiſchen zwölf
große Tannenbäume aufgebaut waren. Nach Aufhebung der
Tafel führten die kaiſerlichen Majeſtäten ihre Hofſtaaten, ſowie
die anderen Perſonen ihrer nächſten Umgebung in den lichter-
füllten Saal an die Tiſche, auf welchen die reichen Geſchenke für
die Einzelnen lagen. Unterdeß hatte in den Palais der prinz-
lichen Herrſchaften die Weihnachtsbeſcheerung für die engere
Familie und für die Hofſtaaten ſtattgefunden. Um 8 Uhr ver-
ſammelten ſich alle in Berlin anweſenden Mitglieder des Königs-
hauſes bei Jhren Majeſtäten. Jm kleinen Speiſeſaale waren
inzwiſchen die Geſchenke für die Perſonen der Umgebung hinweg-
geräumt und die Tiſche neu garnirt mit den Gaben Jhrer Ma-
jeſtäten an die einzelnen Mitglieder der königlichen Familie.
Mancher in der Stille kundgegebene Wunſch fand hier ſeine
glänzende Erfüllung. An jedem Geſchenk haftete ein Zettel mit
dem Namen des Empfängers. Hier waren denn auch die Ge-
ſchenke aufgebaut, welche die Mitglieder der königlichen Familie
ſich untereinander verehrten. Nachdem die Majeſtäten ihre Gaben
geſpendet, wurden zwei große Tiſche enthüllt, deren einer mit dem
Namen des Kaiſers, der andere mit dem Namen der Kaiſerin be-

zeichnet war. Hier befand ſich der Aufbau der Geſchenke, welche
der Kaiſer und die Kaiſerin gegenſeitig ſich boten. Damit endete
die Weihnachtsbeſcheerung und es folgte nun das gemeinſame
FamilienSouper.

Der Kaiſer hat am Dienſtag den Maler Avenarius
aus Köln empfangen es geſchah dies, wie nachträglich verlautet,
um von dem Künſtler die Original-Aquarelle zu der Darſtellung
des hiſtoriſchen Feſtzuges entgegenzunehmen. Wie die Kölniſche
Zeitung meldet, unterhielt ſich der Kaiſer über eine Stunde
äußerſt huldvoll mit dem Künſtler, den er über jedes einzelne
Blatt und über jede Gruppe befragte. Der Kaiſer erinnerte ſich
ſehr vieler Einzelheiten und Perſonen, welche ihm damals bei
wiederholtem Vorbeiziehen beſonders aufgefallen waren. Schließ-
lich ſprach der Kaiſer dem Künſtler Lob und beſonderen Dank
aus, den er beim Abſchiede mit Händedruck bekräftigte.

Der neuerdings in ſeinen Mittheilungen ſehr unzuver-
läſſige „Standard“ ſchreibt heute: „Wir werden erſucht zu con-
ſtatiren, daß die Meldung von der Verlobung des Prinzen
Waldemar von Dänemark verfrüht iſt.“

Jn der „N. A. Z.“ findet ſich folgende Notiz von ſympto-
maliſcher Bedeutung aus Paris: „Die als Schriſtſtellerin unter
dem Namen Juliette Lambert bekannte Madame Edmond
Adam, Herausgeberin der durch diechauviniſtiſchen antideutſchen
Tendenzen bekannten „Nouvelle Revue“ hält hier einen vielbe
ſuchten republikaniſchen Salon, in welchem hervorragende Per-
ſönlichkeiten der Politik, der Kunſt und der Wiſſenſchaft verkehren.
Obwohl dieſer Dame vermöge ihrer Vergangenheit manche ſociale
Berenken entgegenſtehen, da ſie mit Edmond Adam, bevor er ſie
heirathete, Jahre lang in ehelichen Beziehungen gelebt hat, ſo

Kleinere Mittheilungen.
[Ein trauriges Weihnachtsfeſt] feierte eine Familie in

Waldolwisheim bei Zabern. Zwei Knaben im Alter von 4 und 5
Jahren ſpielten in der Scheune ihres Großvaters und fanden daſelbſt
ein altes Gewehr hinter Brettern verſteckt, welches angeblich zum
Tödten von wilden Katzen und ſonſtigem Raubvieh dort aufbewahrt
wurde. Die Knaben ſpielten einige Zeit mit der Flinte; der größere
zog die Hähne auf, ohne die Gefahr zu ahnen, und legte den Finger

Der Schuß ging los und traf den kleineren Knaben
in den Kopf, ſo daß derſelbe ſofort todt zu Boden ſtürzte. Gegen
den Eigenthümer des Gewehrs, den Großvater der Kinder, iſt die
Unterſuchung wegen fahrläſſiger Tödtung eingeleitet worden.

[Neger als Mätroſen.] Mehrere britiſche Schiffsrheder
haben angefangen, ihre Schiffe ausſchließlich mit ſchwarzen See-
leuten zu bemannen. Nur die Officiere ſind Weiße. Sie zahlen
den Negern dieſelben Löhne wie engliſchen oder ausländliſchen
Matroſen. Diejenigen Rheder, welche das Experiment verſucht haben,
erklären, daß farbige Männer ebenſo gute Matroſen wie Europäer,
dabei gelehriger und weniger geneigt zum Deſertiren als engliſche
Seeleute ſeien.

[Blutrache.] Jn dem italieniſchen Städtchen Zagarola hat
vor ungefähr vierzehn Jahren ein gewiſſer Lorenzo Vecchioni ſeinen
Bruder ermordet, Er erhielt dafür eine mehrjährige Kerkerſtrafe, die
er ſchon längſt abgebüßt hatte. Vor einigen Tagen wurde nun der-
ſelbe durch einen Piſtolenſchuß meuchlings ermordet und war ſein
Mörder der fünfzehnjährige Sohn ſeines Bruders, der ſo den Tod
ſeines Vaters gerächt hatte

[Ein Probe-Leichenbegängniß.] Am vergangenen 1. No
vember hat in Peking das Leichenbegängniß der am 8. April d. J.
verſtorbenen Kaiſerin-Regentin Tzu-Ani ſtattgefunden. Damit nun
dieſe Feierlichkeit gemäß den Vorſchriften der Hof Etiquette vor
ſich gehe, wurde ſchon an vier Tagen vorher in den Straßen der
Stadt ein Probe-Leichenbegängniß abgehalten, das ſtets einige
Stunden dauerte.

[Preiſe für Autographen.] Bei einer kürzlich in London
ſtattgehabten Verſteigerung einer Sammlung feltener und intereſſanter
Autographen ward ein von Martin Luther unterzeichnetes Dokument
mit 4 Guineen bezahlt; für eine Unterſchrift der Königin Victoria
1 Lſtr. 11 Sh.; für einen Brief Lord Byrons 3 Guineen; für einen
von Oliver Cromwell unterzeichneten Befehl die gleiche Summe und
r fuen Brief Benjamin Franklin's, datirt Paſſy 1778, 2 Lſtr-
13 Sh.
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laſſen doch Fremde höchſten Ranges, namentlich Ruſ ſen, ſich
bei ihr einführen. Auch der Großfürſt Konſtantin, der ſich
für den Winter hier niedergelaſſen hat, beſucht ſie und nimmt
ihre Einladungen an. Jhre „Revue“ iſt öfters von hochgzeſellten
ruſſiſchen Perſönlichkeiten benutzt worden, um auf neutralem Ter
rain polemiſche Artikel zu veröffentlichen, die in ruſſiſchen Blät
tern keine Aufnahme finden. Gegenwärtig beabfichtigt ſie, auf
eigene Rechnung eine Miſſion nach Petersburg zu unter-
nehmen, um dort politiſche Beziehungen im antideutſchen Sinne
ihrer „Nouvelle Revue“ zu pflegen. Da es ihr in den Kreiſen
der ruſſiſchen Diplomatie, ſo wie der ruſſiſchen Gelehrten und
Künſtler, welche nach dem Beiſpiele der ruſſiſchen Betſchaft in
ihrem Salon verkehren, nicht an Freunden fehlt, ſo läßt ſich an
nehmen, daß ſie einer günſtigen Aufnahme in Rußland ſicher iſt,
wo eine Vergangenheit, wie ſie ſich an den Namen Jnuliette Lam-
bert knüpft, im Allgemeinen mit Nachſicht beurtheilt zu wer
den pflegt.“

Der wiederholten Behauptung des hieſigen Correſpon-
denten der „Times“ gegenüber bemerkt die „Kr.-Ztg.“ „Es
kann nurwiederholt werden, daß beim Großen Generalſtabe
nicht das Mindeſte von irgend einem Diebſtahl bekannt iſt,
der denſelben betroffen habe.

Die Nachrichten über eine bevorſtehende Beſetzung des
Breslauer Biſchof sſtuhls ſind, wie man der „M. Z3.“
ſchreibt, ſammt und ſonders mit Vorſicht aufzunehmen. Richtig
iſt nur, daß dieſſeits der dringende Wunſch in unzweideutiger
Weiſe ausgeſprochen worden iſt, die Angelegenheit möglichſt bald

auszugleichen. Nach ſicheren Anzeichen ſcheint man es von
römiſcher Seite mit dieſer Frage nicht ſo eilig zu haben. Danach
wird man die Angabe beurtheilen können, daß der Breslauer
Biſchofsſtuhl noch in dieſem Jahre wieder beſetzt ſein ſoll.

Es war zur Kenntniß des Unterrichtsminiſters gelangt,
daß Schüler höherer Lehranſtalten, welche von den letz
teren wegen Vergehungen gegen die Schuldisciplin verwieſen
worden waren, noch in demſelben Semeſter, auf Grund des Ver-
langens nach allgemeiner Ausbildung, Aufnahme als Studirende
bei einer Univerſität gefunden haben. Wie der genannte
Miniſter nunmehr ſämmtlichen Univerſitätscuratorien und Pro-
vinzial-Schulcollegien kundgiebt, „wird dadurch die Bedeutung
der von der Schule verhängten Strafe in unzuläſſiger Weiſe ver-
ringert.“ Dann heißt es in der Verfügung: „Wenn aber gar die
Schule, welche die Verweiſung verhängt hat, und die Univerſität,
bei welcher die Jmmatriculation erfolgt iſt, ſich an demſelben
Orte befinden, ſo wird auch durch die ſpätere Zulaſſung der Ver-
wieſenen die geſammte Disciplin der betreffenden Schule noth-
wendig gefährdet, während die Univerſität ein Intereſſe nicht be
ſitzen kann, unreife junge Leute, welche ſich der Schuldisciplin
nicht gefügt haben, als Zuhörer zu gewinnen.“ Die Univerſitäts-
Curatoren werden deshalb beauftragt, Schülern, welche von einer
höheren Lehranſtalt verwieſen worden ſind, in demſelben halben
Jahre die Erlaubniß zur Jmmatriculation zu verſagen. Wenn
ferner die Verweifung von einer höheren Lehranſtalt eines Uni-
verſitätsortes erfolgt iſt, ſo ſind die betreffenden Schüler an dieſer
Univerſität zu der Jmmatrieculation überhaupt nicht zuzulaſſen.
Sollten in einzelnen Fällen ganz beſondere Umſtände eine Aus-
nahme von den vorſtehenden Anordnungen gerechtfertigt erſcheinen
laſſen, ſo iſt darüber des Miniſters ſpecielle Entſcheidung ein-
zuholen.

Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird im
Jahre 1882 wiederum ein dreimonatlicher Curſus in der könig-
lichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt hierſelbſt abgehalten werden.

Für die Eröffnung deſſelben iſt Termin auf Mittwoch, den 12.
April k. J. anberaumt worden.

Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Jtalien
vom 31. December 1865 und die Schifffahrts Konoention vom
14. October 1857 werden zufolge Uebereinkommens zwiſchen
beiden Regierungen, durch welches die Wirkung der im Jahre
1875 italieniſcherſeits erfolgten Kündigung nochmals um 5 Mo-
nate hinauszeſchoben worden iſt, bis 31. Mai 1882 in Kraft
bleiben.

Am 21. d. M. iſt die 49,5 km lange Strecke Eckern
förde-Flensburg der Kiel-Flensburger Eiſenbahn mit den
Stationen Rieſeby, Süderbarup, Mohrkirch, Sörup, Husby und
Flensburg dem öffentlichen Verkehr übergeben worden.

S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommdt. Korv.-Kapt.
Stempel, ift am 4. December er. auf Rhede Georgetown einge-
troffen und an demſelben Tage nach Barbados in See gegangen.

Hulle, den 27. December.
Der ſeiner Zeit bei den kliniſchen Neudauten beſchäftigte und

in hieſigen Kreiſen mehrfach bekannte Architekt Fr. Unger iſt
zum Regierungs- Baumeiſter ernannt worden.

Bekanntmachung.
Eisleben, den 13. December

Jnduſtriepapiere behauptet;

Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr wurde am Südende
des hieſigen Perſonenbahnhofs der Halle-Coſſeler Strecke der im
Heizſchuppen beſchäftigte Maſchinenputzer Theodor Schmeil von
hier, Ranniſcheſtr. 18 wohnhaft, überfahren und ſofort geködtet.
Nach Lage der Sache hat S. verſucht unter dem Wagen ines Ran-
girzuges wegzukriechen, der ſich in dem Moment in Bewegung
geſetzt, und iſt ſo verunglückt. S. iſt 56 Jahre alt, und hinterläßt
Frau und einen verheiratheten Sohn.

Der jüdiſche Arbeiter Leo Wolkowitz aus Krakau, 14
Jahre alt, wurde am Sonntag Nachmittag auf dem Bahnhofe
hier durch den Portier Schulz und den Bureaudiener Kuntzſch
mann ertappt, wie er dem durchreiſenden OekonomieJnſpektor
Dunzelt aus Clöthen bei Jeßnitz ein Portemonnaie mit 120
aus der Taſche ſtahl. Das Geld wurde bei ihm vorgefunden und
er zur Haft gebracht.

ihrerAus der Provinz Sachſen und Umgebung.
J Burg, 26. December. Eine aus Parchau gebürtige,

Marie Oſten genannte Perſon machte hier und auswärts das
Land unſicher, indem ſie ſich unter fremden Namen in Familien
einführte und Tags darauf unter Mitnahme diverſer Sachen
verſchwand. Eingefangen, iſt dieſelbe zu 1 Jahr Zuchthaus
verurtheilt.

(D Loburg, 26. December. Am erſten WeihnachtsTage
Nachmittags 4 Uhr fand im großen Schulgebäude die Weih-
nachtsbeſcheerung für einheimiſche Bedürftige, alte und junge,
ſtatt. Jn Folge reichlicherer Zuwendungen war der Frauenverein
in der angenehmen Situation den Kreis der Empfänger zu er
weitern und die Geſchenke zahlreicher und werthvoller herzuſtellen.
Die Art und Weiſe der Feierlichkeit war die herkömmliche. Mit
Geſang und Anſprache wurde der Anfang, mit Vertheilung der
Gaben und Chorgeſang der Schluß gemacht. Heute wird das
Gehen auf Markt und Straßen bedenklich erſchwert durch
Glatteis.

s Staßfurt, 24. December. Der hieſigen St. Joh. Ge-
meinde ſteht ein Verluſt bevor, indem der erſt ſeit 10 Monaten
hier angeſtellte Diakonus Dr. Lorenz vorausſichtlich bald nach
Erfurt verſetzt wird als Prediger an der Reglerkirche. Die
diesjährige Chriſtbeſcheerung für arme Waiſen fand geſtern Nach
mittag 4Uhr im Kremmlingſchen Saale ſtatt, bei welcher Gelegen-
heit Herr Oberprediger Weber eine erbauliche Anſprache hielt.
Ungefähr 300 Waiſen wurden mit Kleidungsſtücken und Schuh-
werk beſchenkt. Ueber tauſend Mark, die durch milde Gaben
zuſammengebracht waren, ſind zum Ankaufder Sachen verwendet
worden. Geſtern Abend ließ ſich das Dienſtmädchen eines
Staßfurter Oekonomen von dem um 10 Uhr von Magdeburg
kommenden Zuge, der der Einfahrt wegen gebremſt war, über-
fahren und wurde todt und gräßlich zerſtümmelt unter den Wagen
gefunden.

Börſenberichte.
Berlin d. 24. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und in großer Geſchäfteſtille, da die
Spekulation ſich ſehr reſervirt hielt. Die von den fremden Börſen
plätzen gemeideten Notirungen lauteten gleichfalls weniger günſtig
und gewannen auf die Stimmung am hieſigen Platze keinen weſent
lichen Einfluß. Die Courſe ſtellten ſich auf ſpekulativem Gebiet
etwas ſchwächer und gaben auch weiterhin theilweiſe etwas nach. Jn
der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat aber eine Befeſtigung der Ten-
denz ein, ohne daß jedoch die Umſätze ſich lebhafter geſtaltet hätten.

Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren im
Allgemeinen behauptet und ruhig. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei eiſt wenig veränderten Courſen.

Der Privatdiskont wurde mit 47 für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas
matter und in mäßigem Verkehr; Franzoſen und Lombarden ſchwä

cher und mäßig lebhaft. Von den fremden Fonds find Ruſſiſche
Anleihen als ziemlich behauptet zu nennen Ruſſiſche Noten ſtill;
Oeſterreichiſch Ungariſche Renten waren wenig verändert und ſehr
ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds blieben feſt und
ruhig Pfand- und Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſenbahn-
Prioritäten ziemlich feſt. Bankaktien wenig verändert und ruhig;
DiekontoKommandit Antheile, Darmſtädter Bank 2c. abgeſchwächt.

Montanwerthe ſchwach, Laurahütte
und Dortmunder Union nach ſchwächerer Eröffaung befeſtigt.
Eiſenbahnaktien ziemlich feſt aber ruhiger; etwas höher erſcheinen
Thüringer, Oberſchleſiſche 2 Rechte Oderuferbahn, Thüringer,
Mecklenburgiſche 1 etwas niedriger: Altona Kiel Berlin-
Hamburg c.

77 7 ß 952 eje um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 253,50. Franzoſen 567 55

wer 4 299 ges S JOeſterr. Gret itactien 622 09 Dortwunder Union St.-Rrte 105 12,
Laur. hütte 127,25, Darmnſt. Bank 171,75, Deutſch 164 37

isen n 124,25 Wiener Sarktrereir 241,02, Bergiiche 123 90 5reitbur-

u 07 7 7 2 d F 7 J eger 90,3 99,87 Rechte Dderuferi n 177 50 Oberehleſt che
63,00 2 50, tie 78,00, R 102 37,rer 6.,00 rr. 66 62 ter 85,75ue 31,2 188 459 Oeſfterr.Goldrerite 50,62 ngar, Goldrente 102,75 ngar

J c 77 e13 50 Ruſſ. do. 59 75Eredit 612,00, Ung. Esc. 209,20, Neue Ungar. 77, 12.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 101,00 bz. Conſolid. Preuß An
leihe 4, 105,40 d. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 109,75 bz.
Staats Anleihe 4 190,50 Gd. Staats Anleihe 1852, 1853 4
106,60 Go, do. 1863er 100,60 Gd. Staatsſchuldſcheine 3
93, 0 bz.

WMandeburger Vörſe den 24. Tecem er.
Lintſterdam Tage

d 2 Monat mileleeI 8 Saße 86,890Boudon S Tage. 29,395do. MonatReichs Anleihe 4Coniml'dirte Staates gnleihe G 106,75bz
o 2Magde Irger Stadt Quigationen à 1676 51 147187

o. o. e 2 101,106Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 102,60 B
SBuckauer Stadt Anleihe 4i2Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5 103,90BMagdeturg Kytberſtädter StaumJpritäts getien F. Le

o. o. 5 124,996Prioritate Obtigationen i. mit 4 100,006
o. o. Emiffſ. 419 102,50 Gdo. do. II. cuiſ 4 102506do. do III. Emiff. u 102,506Magdeburg' Leipziger Prioritate Höligationen e

o. o. 4 103,25 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 227739
do. Prior. Obligationen 4W Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 1100,506hemiſche Fabrik Buckan Obligationen 5 103,25 B

Div. p. St.
1879 1889Magdeburger D. e afts-Actien 918

p. St. à vollgezahl l. 15 420,00 Bdo r p. St. à 3000 M. 28
mit Cinzahlung 1180 30 2500,00do. ort der agrnnge h p. St. à 1500 180 e s

mi ſo Euzahlung 69 295,09do. ne p. St. à 1500 t 8 vosmit 20 ſo Cinzahlung 18 39 (456,00do. n e p. St. à 300 9 svollge zahlt 33 33 660,00do. Waſſer- Aſſecur. Actien p. St. à 900 M.
mit L9i0 Einzahl ung 68 88 hdo Waſſer Aſſecuranz.-Bückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 00 CEinzahlung 16

(Div. in o
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 S 8 130,00B
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3 137,256
Magdeburger Bade- und Waſchanftalt 4 4 (097,006do. Bankverein Antheile 1231 3 817,50bzdo. Privatbant-Actien. 4 i 545 117,25 Vdo. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,096Magdeburger Bergwerks-Actien 4 2i31 4

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 bChemiſche z Buckau Llctien n. 4 10 1623 192,00b;
amburg-Magdeßurger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 192.50b;
tarie, conſolidirte BergwerkActien 4 2 3173,596

Magdeburger Straßenbahn-Actien 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 13
Magdeburger Theater-Actien 323 e 3 i 64,00 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActien

Deſſauer Gaß-Actien 15 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3 u 5 85,066
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 [107,752

do do. StammPr.-Act. 5 114,568Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Decbr. Landweizen 232 240 Rauh

weizen 210-222 Roggen 190--196 Chevaliergerſte 132—208
Landgerſte 168- 175 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 24. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 48,40--48,90

Nordhauſen, d. 24. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
53 bis 22 .4& 35 Roggen 20 24 5 bis 19 .4 5
Serſte 16 67 bis 16 Hafer 16 .4 v15

Leipziger Produktenbörſe den 24. December. Weizen per. 1000
Ko. netto loco hieſ. 239--236 bz. fremder 220--243 bz. u. Bf.
Unverändert. Roggen pr, 1000 Ko. netto loco hieſiger 187--192
vz., fremder 174--182 bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000
Ko. netto loco 160-- 130 bz. geringe Gerſte 140 155 bz.
Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 160--166 4& bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Gd.
Rüböl pr. 100 Ko netto loco 57 bz., pr. Decbr. Januar 57,50

Bf. Niedriger. Spiritus pr. 10000 Liter Procent ohne Faß loco
48,50 Gd. Niedriger.

Petroleum. Berlin, d. 24. December. Petroleum 109 kg pr.
ioco bz., pr. December 24,1 bz. Hamburg feſt. Stan
dard whitt en 7 30 Bf. 7,20 Ge. pr. Decbr. 7,29 Gd. pr. Januar-
März 7,60 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7,15 bz., pr. Januar 7,15 bz., pr. Februar 7,30,
Bf., pr. Mätz 7,40 Bf. pr. Aug. Decbr. 8,20 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz. u. Bf.,
pr. Januar 18 Bf. pr. Januar März 18 Bf. pr. September
December 20 Bf. Weichend. New-Hork (d. 24 Derember):
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 83 C. Mehl
5 D. 90 O. Rother Winterweizen loco 1 D. 41 C., do. pr. laufen-
den Monat 1 D. 39/, C. do. pr. Januar 1 D. 49 C., do. pr. Fe
bruar 1 D. 43 O. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 79

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha am 26. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,8 an
24. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Dec. 1.55 Met.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfur:

am 26 Decbr. 1,20 Meter über V.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. December
Pegel 1,25 Meter über V.

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. December 78 Cent
meter unter O.

Am

Talons und mit den Obligationen
rie IV. No. 9 und 10 zurückzugeben.

1881.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 5450. 16,350 und kürzt werden.

1825 5475 Kreisobligationen des Mansfelder S
ſind folgende Nummern gezogen worden

J. von der 1. Emiſſion vom Jahre 1856:
à 1000 No. 17.
à 500 No. 32.
à 200 No. 28. 100. 165.
à 100 No. 4. 122. 140. 155. 192. 195.

249. 305. 335. 338. 378. 387.
Litt. B. à 25 No. 63. 75. 254. 296. 308. 321.

373. 463. 468. 489. 540. 542.
639. 647. 651. 652. 663. 684.
739. 741. 753. 755. 762. 772.
851. 852. 856. 859. 873. 884.

Litt. A.
Litt. B.
Litt. O.
Litt. D.

900. 914. 936. 941. 957. 968. 1010. 1011.
1099. 1118. 1154.
1194. 1198. 1200.

1201. 1204. 1214. 1220. 1222. 1226.
1290. 1291.

1026.
1156.

1049. 1061.
1182. 1187.

1236. 1279. 1286.
1299. 1303.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:
Litt. B. à 500 No. 5.
Litt. C. à 200 No. 60.
Litt. D. à 100
Litt. E. à 25 No. 30. 32. 43. 80. 94, 109. 121.

hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.
Da die Verzinſung vom 1. Juli 1882 ab aufhört, ſo ſind mit

Obligationen vom Jahre 1856 die Zinscoupons Serie V. No. 10 nebſt

No. 14. 33. 47. 61. 64. 91. 104. 120. 127.
134. 151.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit ver Aufforderung gekün-
digt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1882 bei der KreischauſſeeBaukaſſe

e ekreiſesj
hebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur Aus-
looſung gekommenen Obligationen

I. von der J. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. A. à 1000 No. 43.

202. 229.1 Litt. E. à 25 No. 214. 215. 265. 465. 486.
393. II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:
335. 364. Litt. E. à 25 No. 13. 194.
623. 636. in Erinnerung gebracht.
706. 734. Die Kreis-Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder

792. 834. Seekreiſes.886. 899. V. W edell.

Litt. D. à 100 No. 51. 308. 309. 381.

vom Jahre 1863 vie Zinscoupons Se-

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital ge

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Ab-

Holzverſteigerung.
Revier Petersberg Bergholz) bei

Wallwitz Schlag 9 und Totalität
Montag d. 9. Jan. 1882 Vorm.
10 Uhr ca. 230 ſchwächere u. ſtarke
ſtehende Eichen (beliebig auch zur Rin
dennutzung), 6 rm Eichen, 5 rm Aspen
Scheit, 13 rm Eichenknüppel, 800 rm
Reiſer, letztere einſchließlich Abatiſſina,
u. 120 Bund Dornen. Hr. Hegemei-
ſter Rohwaldt Petersberg zeigt
auf Wunſch das Holz vor.
Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Holz-Auction!

verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe
Briquettes.

1295.

folgenden Stellen angenommen:

Sophienſtraße 30 sout.
Herrenſtraße 2 part.

54

Tittelwache 2, I. Tr.

den

Der Brüuckdort- Netſebener Der

Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

Königsſtraße A0 e part. rechts.

Merſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts.
e Ulrichsſtraße ü9 part.
alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße I6, Hof 2 Treppen links.

Auf Rittergut Dieskau, amgbau- Verein Zwintſchönger Weg, ſollen
gelegenen Fabrik von jetzt ab l Mittwoch den 28. Dec. d. J.

Vorm. 10 Uhr circa 200 Haufen
Pappelnſtangen u. Reisholz
nach vorher bekannt gemachten Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Die Schul und Küſterſtelle in
Domnitz, Eph. Cönnern, wird
mit dem 1. April 1882 erledigt. Be
werber wollen ſich zunächſt an den
betreff. Schulinſpektor Herrn Paſtor
Tauer daſelbſt wenden.
A. Gneiſt, Kirchen u. Schulpatron,

Halle.
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J G ahrs karte in großartigſter, unübertrefflicher Auswahl am billigſten.

W II Sein v m Leipzigerſtraße 20.an0 don nd in don u in u Ftadtrerordnetenwahl. TFenchelhomig
des AuAn die Wähler der J. Abtheilung f d von L. W. Egers in Breslau ſitzung

Um Stimmenzerſplitterung bei der am d auf dem r gers In ungAlbrechtſtr. a Guded r. Rathhauſe ſtattſindenden Erſatzwahl zu verhüten, wird dringend ge- gegen Hals und Bruſtleiden, Ka Jowp

ſticken, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Kleidernähen, beten, nur für den Herrn Rentier Ia och 9 welcher bereits n Tee a auszeic
Schnittzeichnen, Buchführung 2c. 2c.). bei der erſten Wahl eine große Anzahl Stimmen anf ſich vereinigt J ſchleimung bei Kinderkrankhei. Im G

Anmeldungen, Proſpecte und Wer e Wage i hatte und der ſchon lange in Halle eingebürgert iſt, zu ſtimmen. ten c. wirkſamſtes Mittel. Man D. treten

0 v üte ſi Nachahmungen und als jedehrere der I. Abtheilung angehörige Bürger. P büte ſich vor g iM hr re w h g geh g J beachte, daß der echte Fenchel Miniſt
ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee honig Siegel, Namenszug, ſowie und p

kuaaanouod a al uabunyozlgngg uog autoj ch aun u in Gieſe eigen de densl n
ſeines Erfinders, L. W. EgersNähmaschinen Vabrik ung und V in Breslau, trägt. Verkaufsſtel guten
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Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 303 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetjchke )chen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. December.

Der „A. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: Anläßlich
des Auftretens des Herrn v. Puttkamer in der Reichstags
ſitzung vom 15. ds. bei der großen Debatte über die Wahlbeein-
fluſſungen iſt die Nachricht versreitet worden, dem Miniſter des
Innern ſei in Anerkennung ſeiner Verdienſte eine hohe Ordens-
auszeichnung zugedacht. Die Nachricht wird ſich nicht beſtätigen.
Im Gegentheil hört man, daß der Reichskanzler von dem Auf-
treten des Herrn v. Puttkamer ſehr wenig entzückt iſt. Mehr
als jeder Andere beurtheilt der Reichskanzler die Verdienſte der
Miniſter weniger nach den Jntentionen, als nach dem Erfolg,
und ſo wird er nicht geneigt ſein, den Ausgang der Wahlcam-
pagne als ein beſonderes Verdienſt des Miniſters des Innern
anzuerkennen.

Der „Morning Poſt“ wird aus Berlin gemeldet: Die
guten Beziehungen, die durch die Danziger Entrevue zwiſchen
Rußland und Deutſchland geſchaffen worden ſeien, ſcheinen ſich
abſchwächen zu wollen. Es ſcheinen Symptome der Spannung
zwiſchen beiden Regierungen eingetreten zu ſein. Herr von
Saburow ſei nach Petersburg berufen worden, um dort Be-
richt über die Verhandlungen zu erſtatten, die zwiſchen der
deutſchen Regierung und der außerorrentlichen Geſandtſchaft aus
Konſtantinopel gepſlogen worden ſeien. Offenbar handelt es ſich
hier um eine ſenſationelle Kombination. Der hieſige ruſſiſche
Botſchafter von Saburow hat ſich geſtern Abend allerdings nach
Petersburg begeben, aber nur, um wie alljährlich, der ruſſiſchen
Weihnachtsfeier beizuwohnen.

Der neue Vertreter des deutſchen Reiches bei der Re
gierung der chileniſchen Republik, Baron Schenk von
Schweinsberg, iſt am 1. November mit dem Magellan-
dampfer „Galicia“ nach durch keinen Zwiſchenfall unterbrochener
Reiſe in Valparoiſo angekommen. Die dort erſcheinenden
„Deutſchen Nachrichten heißen den neuen Repräſentanten Na
mens der deutſchen Kolonie des Landes auf das herzlichſte will
kommen und ſagen: „Zur Erhaltung deutſcher Geſinnung und
nationalen Bewußtſeins unter den im Auslande weilenden Lan
desgenoſſen ſind die diplomatiſchen Vertreter des Reiches beſon
ders geſchickt und berufen. Die Verſicherung, daß Baron Schenk
in dieſem Beſtreben bei allen wohlgeſinnten Deutſchen aufrichtige
und freudige Unterſtützung finden werde, iſt gewiß der beſte Will
kommensgruß, den wir dem neuen deutſchen Vertreter entgegen

bringen können.“
Der „DonauZeitung“ wird aus München geſchrieben

„Es beſtätigt ſich, daß der Papſt in der Audienz, welche er dem
Biſchof von Speyer unlängſt gewährte, mit relativer Befriedi-
gung ſich über die kirchlichen Zuſtände Bayerns geäußert
hat. In ähnlicher Weiſe haben ſich übrigens ſchon der frühere
und auch der jetzige Vertreter Sr. Heiligkeit in München aus
geſprochen.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von Berlin berichtet es
ſeien Petitionen im Werke, die auf die Einführung des Zucker
monopols abzielen.

Der zeitige Vorſtand des Vereins für Kinderheil-
ſtätten an den deutſchen Seeküſten hat ſich jetzt an die
Aerzte in ganz Deutſchland um eine thatkräftige Unterſtützung
und Förderung des von ihm vertretenen Unternehmens gewandt.
Der Verein will „die bedeutſame in Deutſchland noch immer
nur mangelhaft gewürdigte Heilkraft unſerer Seeküſte für weitere
Kreiſe erſchließen und damit eine große Lücke in der Reihe
unſerer deutſchen Heilanſtalten ausfüllen“, Vor allem will er
unbemittelten Kindern die Seeküſte leichter zugänglich machen,
daneben aber auch bemittelten jungen Leuten den Aufenthalt an
denſelben dergeſtalt erleichtern, daß dieſelben keiner weitern Be

gleitung Angehöriger bedürfen.

Ausland.
Rußland.

In Rußland werden mit außergewöhnlicher Haſt alle mög-
lichen Vorkehrungen getroffen, um die Armee in möglichſt kurzer
Friſt ſchlagfertig an den verſchiedenen Grenzen des Reiches auf
ſtellen zu können. Es werden zwei neue Eiſenbahnen, Abzweig-
ungen des Weichſelbahn, gebaut, die nur militäriſchen Zwecken
dienſtbar ſein ſollen. Der Bedarf an Militärärzten wird mit
größter Haſt in umfangreichſter Weiſe zu decken geſucht, ein großes

Reſerveoffiziercorps ſoll nach deutſcher Weiſe geſchaffen werden.
Weiter bildet man eine neue Truppe, die nach neunmonatlicher
Dienſtzeit bereits zur Reſerve treten und auf dieſe Weiſe die

C

Ein verbrecheriſcher Plan
von kaum glaubhafter Frechheit iſt, laut der „Nat.Ztg.“ am 22.
d. Mts. Abends noch zur rechten Zeit von der Berliner Criminal-
polizei entdeckt und ſo ſeine Ausführung verhindert worden. Am
22. d. Vormittag machten zwei Individuen einem Polizeibeamten
die Mittheilung, daß eine dritte Perſon, die ſich ihnen als der
Schloſſer Wilke bezeichnet habe, mit ihnen gemeinſam den Plan
verabredet habe, möblirte Zimmer in verſchiedenen Stadttheilen zu
miethen, dahin Aerzte zu locken unter dem Vorgeben, daß Einer
von ihnen krank ſei, die Herangelockten durch kunſtvoll gearbeitete
Folterwerkzeuge welche jeden Hilferuf des Gefolterten unmöglich
machten zur Hergabe ihrer Baarſchaft und zur Acceptirung von
vorbereiteten, ausgefüllten Wechſeln zu zwingen und ſchließlich die
Opfer zu erwürgen und in's Waſſer zu werfen. Zu dieſem Zwecke
hatte Wilke ein ganz eigenthümlich geformtes Halseiſen hergeſtellt.
Daſſelbe beſteht aus einem großen zangenartigen Jnſtrument, be
feſtigt an einem langen eiſernen Rohr, an deſſen Ende ſich eine
Kurbel befindet. Durch Drehung dieſer Kurbel ſchließen ſich die
beiden zangenartigen Arme am entgegengeſetzten Ende langſam zu
ſammen. Sind die beiden Arme an den Hals eines Menſchen ge
legt und wird die Kurbel gedreht, ſo vermag das Opfer nicht mehr
zu ſchreien. Weitere Drehungen der Kurbel bewirken, daß das
Opfer ſich dem Erſticken nahe glaubt und in dieſem Zuſtande alles
Mögliche thut, was von ihm verlangt wird. Ferner hatte Wilke
zwei Fußeiſen angefertigt, mit denen im Nu die Füße des Opfers
gefeſſelt werden konnten. Die Ausführung der That ſollte in der
Weiſe ſtattfinden, daß der im Bett als „Kranker“ liegende Wilke
mit dem unter der Bettdecke verborgen gehaltenen Zangeninſtru-
ment den Hals des über ihn gebeugten Arztes zuſammenpreßt,
während der eine Complice dem Arzte die Hände von hinten feſt

Halle, Mittwoch den 28. December 1881.

Grundlage zu einer enormen Heeresreſerve werden ſoll. Mit
großem Eifer hat die Militärverwaltung das Telephon in Dienſt
gezogen und es werden beſondere Einrichtungen dafür an vielen
Orten getroffen um „für den Bedarfsfall“ bereit zu ſein, werden
die Mannſchaften der Heerestelegraphenparks in der Uebergabe
von Telephondepeſchen eingeübt, da einige Vorübung des Ohrs
dafür unerläßlich ſei. Alle dieſe Maßnahmen ſollen bis Frühjahr
vollendet und perfekt geworden ſein. Jn Deutſchland überwacht
man dieſe militäriſchen Vorkehrungen mit ſcharfem Auge.

SFokales.
Halle, den 27. December.

Ein eigenartiger Unfall, der ſehr leicht die ſchrecklichſten
Folgen hätte haben können, ereignete ſich am Sonnabend bei Sta-
tion Meitzendorf. An dem hier fahrplanmäßig um 10 Uhr 58
Min. eintreffenden Zuge brach nämlich an der Maſchine eine
Achſe und wurde das eine Rad eine Strecke weit bis gegen das
Stationsgebäude geſchleudert, wo es noch die Mauer beſchädigte.
Dank der Aufmerkſamkeit des Maſchinen und Zugperſonals
wurde der Zug ſofort zum Stehen gebracht, ohne daß irgend wel-
ches Unglück paſſirt wäre freilich mußte der Zug bis zum Ein
treffen der requirirten Maſchine liegen bleiben. Von Magdeburg
aus wurde im Fahrplan des Zuges ein Vorzug abgelaſſen. Der
richtige Zug kam hier erſt um 1 Uhr 15 Min. an.
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Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 29. December c. Nachm. 4 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Verzichtleiſtung
auf die Schenkung der Pfännerſchaft in Betreff der Architekturſtücke 2c.
in den Zimmern des Thalamtes zu Gunſten der Univerſität;
2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung des Aich- und
Waage-Amts pro 1880; 3. die Feſtſtellung des Etats der Quartier-
amtskaſſe pro 1882/83; 4. die Feſtſtellung des Etats der Ehrlich-
ſchen Stiftung pro 1882/83; 5. die Ertheilung der Decharge über
die Rechnung der Arbeits Anſtaltskaſſe pro 1. April 1880/81;
6. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Kämmerei II.
pro 1. April 1880/81; 7. die Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Brumhardſtiftung pro 1880; 8. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Gottesackerkaſſe pro 1 April 188081;
9. die Fortſetzung der SpezialDiskuſſion über die Vorlage des
Magiſtrats in Betreff der Straßen Bahn.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Die Abänderung einer Statuts- Beſtimmung der Brumhard-

Suhens 11. die Beſetzung der Hoſpital-Jnſpector- und Oekonomen-
elle.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Gneiſt.

Bellachini im Café David.
Der Hofkünſtler Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers, Herr Belachini,

nimmt in ſeinem Fache entſchieden eine ſehr hervorragende Stelle
ein wir glauben ſogar behaupten zu dürfen daß er von keinem
ſeiner Collegen übertroffen wird. Am erſten Feiertage eröffnete er
im Café David die Reihe der Vorſtellungen mit welchen er uns
während ſeines Hierſeins erfreuen und auf das Angenehmſte unter-
halten will. Jede Piece des reichhaltigen Programms, auf welchem
wir die verſchiedenſten Experimente vertreten fanden, kam mit gleich
großer Eleganz und in einer ſo vollendeten Weiſe zur Ausführung,wie wir e ſonſt nur bei Agoſton angetroffen haben, nur der
„ſprechende Kopf“ übte nicht den angenehmen Eindruck auf uns aus,
wie z. B. das Potpourri auf der Mundharmonika. Der die Pro-
ductionen begleitende Vortrag hatte durchweg eine humoriſtiſche
Färbung und erzielte vollkommen den beabſichtigten Erfolg. Das
anweſende Publikum (der Saal war ausverkauft) widmete jeder
Piece die geſpannteſte Aufmerkſamkeit und ließ es an wohlverdienten
Beifallsſpenden nicht fehlen. Wir halten uns überzeugt daß die
ſtaunenerregenden Leiſtungen des Herrn B. große Anziehungskraftentfalten werden und daß Jeder der einige Stunden in heiterer

Stimmung verleben will beim Beſuche der Vorſtellungen ſeine
er finden und Café David mit großer Befriedigung ver-
laſſen wird.

Am 2. Feſttage veranſtaltete Herr Bellachini im neuen Saale
des „Café David“ zwei Vorſtellungen die erſte Nachmittag 4 Uhr,
die andere Abends 8 Uhr welche beide fich eines ſtarken Beſuches
und des lebhaften Beifalls der Beſucher erfreuten. Zu
wünſchen wäre nur, daß die nummerirten Stühle nicht allzu eng zu-
ſammengerückt werden damit man nicht zuſammengepreßt heraus-
kommt wie etwa der Kanarienvogel den Herr Bellachini in die
Citrone zaubert und vor den Augen der Zuſchauer aus ſeinem en gen
Gefängniſſe wieder befreit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die am 17. d. Mts. ausgegebenen Amtsblätter der Re

gierungen unſerer Provinz enthalten eine Bekanntmachung des
Landes Directors, wonach das Provinzial-Stipendium
zum Beſuche des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik
zu Berlin im Betrage von 600 M. zum 1. April 1882 frei

hält und der andere Complice ihm die Fußeiſen anlegt. Zunächſt
wurde von Wilke ein möblirtes Zimmer im Hauſe Eliſabethufer
Nr. 59 gemiethet, da die Lage dieſer Wohnung die heimliche Be
förderung der Leichen nach dem Engelbecken, um ſie daſelbſt hinein
zuwerfen, ſehr erleichterte. Wilke zahlte den halben Monatsmieths
preis pränumerando und verabredete mit ſeinen beiden Complicen,
die Ausführung des verbrecheriſchen Vorhabens am 22. d. Mts.
(Donnerſtag) Abend in Scene zu ſetzen. Als erſtes Opfer wurde
der Kreisphyſikus a. D. Dr. med. Lehrs, welcher am Kaiſerfranz-
grenadierplatz wohnt, auserkoren. Am 22. d. Morgens hielten es
jedoch die beiden Complicen des Wilke, welche vor der Aus
führung der ſchändlichen That zurückſchreckten, für ge-
rathen, den ganzen Plan an die Polizeibehörde zu
verrathen, und ſie theilten den erwähnten ganzen
Sachverhalt mit. Mehrere Criminalbeamte begaben ſich ſofort
nach dem Hauſe Eliſabethufer Nr. 59, wo von der Zimmerver
mietherin beſtätigt wurde, daß ein Herr, der angeblich bei dem
Eichungs amte beſchäftigt ſei, vor mehreren Tagen eine Stube von
ihr gemiethet und zur Hälfte die Monatsmiethe pränumerando ge
zahlt habe. Dieſer Herr ſei eigenthümlicher Weiſe aber noch nicht
zug zogen und nur ein größerer Keffer ſei in ſeinem Auftrage Tags
zuvor in die von ihm gemiethete Stube gebracht worden. Nach
dem conſtatirt worden, daß eine Perſon des angegebenen Namens
beim Eichungsamte nicht beſchäftigt werde, wurde der verſchloſſene
Koffer geöffnet und es wurden darin die einzelnen Beſtandtheile
des beſchriebenen großen Zangeninſtruments und die Fußeiſen ge
funden. Der Koffer wurde hierauf wieder verſchloſſen und der
Wirthin wurde von den Beamten ſtrengſtes Stillſchweigen anbe-
fohlen. Mit den beiden Complicen des Wilke wurde ſodann ver-
abredet, daß ſie ihm bei der Ausführung des Plans ſcheinbar Hilfe
leiſten und erſt im Augenblick der höchſten Noth das Opfer von

wird. Bewerbungen ſind bis zum 1. Februar an den Landes-
Director in Merſeburg einzuſenden.

Freyburg a/U. Die Firma Kloß u. Förſter, Cham-
pagnerfabrik hier, feiert am 29. d. M. den Tag ihres 25jährigen
Beſtehens. Mit dem Bau der Eiſenbahn Naumburg-Freyburg-
Laucha, ſoll wie es jetzt heißt, demnächſt beſtimmt begonnen werden.

Suhl, 24. Dec. Unter den Leſern dieſer Zeitung mö-
gen wohl auch viele ſein, die den Beerberg und Schneekopf, die
höchſten Punkte des Thüringer Waldes beſucht haben. Gar man
cher wird ſich gewiß „des Jägerſteines“ in der Nähe des Schnee-
kopfgipfels ſeitwärts im dichten Walde mit der Jnſchrift: „Anno
1690, den 16. September iſt Herr Johann Valentin Greiner
F. S. J. (d. h. Fürſtlich Sächſ. Jäger) zu Gräfenroda von ſeinem
Vetter als Schweſterſohn Kaſper Greiner unverſehens erſchoſſen
worden“ erinnern. Darunter ſtehen drei Kreuze und ein Jäger-
horn. So unbedeutend an ſich für uns das unglückliche Ereigniß
iſt, ſo bedeutend wird es durch die Art und Weiſe, mit welcher
es der dichtende Volksmund in eine der ſchönſten Sagen umge-
wandelt hat. Ein Herr Heinrich Sitz hat uns nun in einem
„Sang vom Thüringer Schneekopf“ in höchſt anſprechender poe
tiſcher Form dieſe romantiſche Sage Thüringens lebensvoll vor
Augen geführt. Die Sprache iſt formengewandt und edel; die
eingeflochtene n Lieder ſind voll des tiefſten ſeeliſchen Empfindens.

Suhl 26. December. Die Staatsanwaltſchaft in
Meiningen hat wegen eines Flugblattes verbreitet von dem
liberalen Wahlcomité in Schleuſingen, gedruckt bei Georg Zander
hier, gegen das erwähnte Comité Anklage erhoben. Als Verthei-
diger wird höchſt wahrſcheinlich der Rechtsanwalt Träger
fungiren.

Sömmerda, 26. December. Jn vergangener Feſt
woche wurden ſeitens des Frauen-Vereins 188 arme Kinder mit
Weihnachtsgaben erfreut und beſchenkt. Das geringe Ergebniß
kleiner Treibjagden hat die Jagdpächter und Grundherren größerer
Landcomplexe veranlaßt für dieſe Saiſon von größeren Treib-
jagden abzuſ ehen. Jm kommenden Januar wird die Winzerſche
Schauſpieler- Geſellſchaft hier im Schützenhauſe einen Cyclus
von Vorſtellungen geben.

y Gotha, 24. December. Anläßlich des Wiener
Theaerbrandes ſind dieſe Woche ſeitens der Jntendenz des herzogl.

Hoftheaters durch den Beleuchtungsinſpektor Stoff aus Coburg
die Ausführung einiger wichtiger Veränderungen bezüglich der
Gasleitung auf der hieſigen Bühne veranlaßt worden. Auch die aus
dem Theater führenden Thüren, die bisher nach innen ſich öffneten,
werden zur größeren Sicherheit des Publikums ſo eingerichtet,
daß ſie ſich nach außen bezw. nach innen und außen zugleich öffnen.

Ein arger Betrug wurde dieſer Tage ſeitens einer Gänſever-
käuferin dadurch ausgeführt, daß ſie eine geſchlachtete Gans ver
kaufte, deren ſchweres Gewicht zu nicht geringem Theile auf einer
etwa 2 kg betragenden Füllung von Hafer und Sand beruhte.
Die Füllung war durch den ſorgfältig wieder zugenähten Hals
geſchehen. Dieſer Tage hat ſich der Handarbeiter K. hier
erhängt.

Cöthen 24. December. Die Bewöhner der hieſigen
Heinrichsſtraße wurden geſtern Morgen gegen 7 Uhr nicht wenig
durch eine heftige Detonation erſchreckt. Jn der am Heinrichs
platze hier belegenen Spritfabrik des Fabrikanten Hugo
Behr war nämlich eine Deſtillirblaſe geſprungen und war die
Gewalt ſo groß daß die Umfaſſungsmauern des Raumes, in
welchem ſich dieſelbe befand auseinander getrieben wurden.
Menſchen ſind glücklicher Weiſe dadurch nicht geſchädigt worden.

Da der 1. Januar k. J. auf einen Sonn und Feiertag
fällt, hat nach den 99 42 und 44 der Geſindeordnung vom
8. November 1810 der Abzug des abziehenden und der
Anzug des anziehenden Geſindes am nächſtvorhergehen-
den Werkeltage, alſo am 31. December d. J. ſtattzufinden.

Aus der Gegend von Nordhauſen wird wiederum ein
Fall von Lupinenkrankheit unter Schafen gemeldet, und
zwar aus Etzelsrode, einem Dorfe des Kreiſes. Die 100
Schafe eines dortigen Bauern haben nur drei Tage lang je zwei
Körbe voll Lupinen als Strohfutter erhalten; der gegen die
Krankheit angewendete Schwefel hat ſich als erfolglos erwieſen.

Dem Organiſten an der Johanniskirche in Wernige-
rode und Lehrer der Mittelſchule daſelbſt, Ehrhardt, iſt von
dem regierenden Grafen der Titel Muſikdirektor verliehen
worden.

Jn Waſſerleben iſt die Rachenbräune in ſolch
epidemiſcher Weiſe ausgebrochen, daß die Schulen ſofort ge
ſchloſſen werden mußten. Jn einer Familie ſind, dem „Wern.

dem Halseiſen befreien ſollten, worin ſie von den auf der Lauer be
findlichen Polizeibeamten unterſtützt werden würden. Der Dr. Lehrs
ſollte nicht herbeigeholt werden, vielmehr ſollte ſeine Stelle ein
Criminalpolizeiwachtmeiſter vertreten. Abends nach 7 Uhr fanden
ſich Wilke und ſeine beiden Complicen in dem Zimmer ein, nachdem
bereits vorher in einem Nebenzimmer eine Anzahl Polizeibeamte
auf die Lauer ſich gelegt hatten. Wilke legte ſich zu Bette und
ſchickte einen der Complicen zum Dr. Lehrs. Nach einiger Zeit
kehrte dieſer in der Begleitung des Criminalwachtmeiſters zurück,
welcher einen hohen Hut und eine Brille trug und von den Com
plicen als der Herr Dr. Lehrs eingeführt wurde. Der Pſeudoarzt
begab ſich zum Bett und fragte den Wilke nach ſeinem Befinden.

In dieſem Augenblick ſprang Wilke auf, preßte den Hals des
Wachtmeiſters zuſammen, während einer der Complicen ihm von
hinten die Hände hielt. Auf die von dem Gewürgten mit Mühe
hervorgebrachte Aeußerung, daß er nur wenig Geld bei ſich habe,
forderte Wilke ihn auf, einen bereits ausgefüllten Wechſel zu accep
tiren. Der Wachtmeiſter weigerte ſich deſſen, und die Folge war
eine weitere Drehung der Kurbel. Der Wachtmeiſter fühlte ſich
dem Erſtickungstode nahe und er begann mit den Füßen auf den
Fußboden zu ſchlagen. Jetzl ließ der eine Complice des Wilke die
Hände des Opfers los und gleichzeitig ſtürzten die Beamten ins
Zimmer, welche dem Wilke das Zanzeninſtrument aus der Hand
riſſen und das Opfer aus ſeiner gefährlichen Lage befreiten. Wilke
wurde feſtgenommen und zur Haft gebracht. Er räumt ein, in der
geſchilderten Weiſe beabſichtigt zu haben, ſich Geld zu verſchaffen,
da er ſolches zur Ausführung ſeiner geſchäftlichen Projecte und zur

Erhaltung ſeiner Exiſtenz nothwendig brauchte.



Jnt.-Bl.“ zufolge, bereits zwei Kinder im Alter von 7 un
9 Jahren geſtorben.

Dem Vorſchußverein zu Buckau ſteht eine bedenk-
liche Kriſis bevor. Thatſache iſt, daß der Aufſichtsrath ſich
genöthigt geſehen hat, den Director und den Kaſſirer des Ver
eins, die Herren Lampe sen. und Lampe jun. von ihren Poſten
zu entfernen. Bei der Reviſion der Geſchäftsbücher hat ſich
nach der „M. Z.“ herausgeſtellt, daß die Mittel des Vereins
weniger dazu gedient haben, die Bedürfniſſe der Mitglieder, als
vielmehr die des Herrn Lampe sen. zu befriedigen. Bei Ab-
ſchluß der Bücher zeigte es ſich, daß bei 55659 ausſtehenden
Forderungen Herr Lampe sen. allein mit 39218 .4 betheiligt
war. Wenn dieſer Betrag auf das Verluſtconto geſtellt werden
müßte, was anſcheinend zu befürchten iſt, dürfte eine Liquidation
oder der Concurs des Unternehmens die unmittelbare Folge ſein

Kunſt und Wiſeſenſchaft.
Die erſte Copie des herrlichen Schlüter'ſchen Denkmals des

Großen Kurfürſten iſt am Dienſtag aus der Gladenbeck'ſchen
Gießerei in Berlin hervorgegangen, Der Kronprinz hatte bekanntlich
zur Ausführung dieſer Copien den erſten Anlaß gegeben.

Jm Antiquarium des Berliner Muſeums ſind folgende
Neuerwerbungen ausgeſtellt: Jn der Abtheilung Unteritalien aus
Tarent 5 Köpfchen, unter denen beſonders das eines weiblichen
Weſens von beſonderer Schönheit iſt; ferner ein in Pompeji ge-
fundener Männerkopf, noch ziemlich gut erhalten; eine weibliche
Alabaſterfigur n aus Bagdad, die ſchon auf eine in voller
ahnen egriffene Kunſtperiode ſchließen läßt. Nicht un
intereſſant iſt ein Thürſchloß und einzelne Beſchlagtheile aus alt-
griechiſcher Zeit, denen unſere heutigen erfichtlich nachgebildet ſind.
Aus Hamadan (Ekbatana) iſt eine Fülle von Schmuckſachen aller
Art ausgeſtellt. Erwähnt ſei noch bei dieſer Gelegenheit, daß die
ſchönſten Tanagrafunde des Muſeums z. Z. copirt werden und
demnächſt im Handel erſcheinen dürften.

Am Sonnabend früh ſtarb in Berlin die ehemals unter dem
Namen Galſter berühmte Tänzerin, nachmalige Gattin Paul
Taglioni's, im 78. Jahre. Sie wurde von ihrer Tochter, der be-
rühmten Marie Taglioni, an der Berliner Hofoper abgelöſt.

Die Akademie der Künſte in München hat als Preis-
aufgaben für 1882 die Statue eiuer büßenden Magdalena und die
Malerei des Plafonds eines Tanzſaales geſtellt.

Karlsruhe, 24. December. Auguſt von Bulmerincq in
Wiesbaden, Mitglied der internationalen Aſſociation für die Kodifi
kation des Völkerrechts und früher Profeſſor des Staats und Völker
rechts zu Dorpat, iſt an Stelle Bluntſchli's an die Univerſität zu
Heidelberg berufen worden.

Vermiſchtes.
[Was koſtet der Umzug eines Diplomaten?] Jn

der Nachweiſung des auswärtigen Amtes über die Umzugskoſten
neu ernannter, verſetzter oder in den Ruheſtand getretener Be
amten wird dieſe Frage dahin beantwortet, daß dem neu ernannten
Miniſterreſidenten in Mexiko für den Umzug von Peſth nach Mexiko
10745 bewilligt wurden. Noch koſtſpieliger iſt die Reiſe von
Berlin nach Sydney, denn dem neu ernannten Generalkonſul in
Sydney wurden 16 736 Umzuggskoſten bewilligt und dem neu
ernannten Geſandten in Bukareſt für den Umzug von Paris nach
Bukareſt ſogar 19509 Geringere Entſchädigungen wurden
gezahlt von Konſtantinopel nach Jaſſy 2538 von Chriſtiania
nach Sydney (einem Sekretär) 4454 von London nach Mon-
tevideo 4782 von Konſtantinopel nach Amoy 3544 von
Berlin nach Liſſabon 1824 von Rio de Janeiro nach Waſ-
hington 1620 von London nach Brüſſel 1034 von Berlin
nach Meſſina 6311 von Berlin nach Peking 3803 von
Berlin nach Madrid 1169 von Tokio nach Berlin 3003
von Meſſina nach NewYork 3820 von Bangkok nach Hiogo
2688 von Stockholm nach Athen 1329 von Newyork nach
Bangkok 4334 von Berlin nach Caracas 4232 von Amoy
nach Wiesbaden 7218 von Port au Prince nach Berlin
1534 und dem neu ernannten dritten Botſchaftsſekretär in
Paris von NeuRuppin nach Paris 2110 in Summa 135 000
Mark in einem Jahre.

(Ein originelles Büchlein] iſt in Paris erſchienen.
Daſſelbe betitelt ſich: „Diktionnaire der Worte, welche wohler-
zogene Kinder nicht ausſprechen ſollen. Aus dieſem Titel ergibt
ſich wohl ſchon die ganze Kurioſität des eigenthümlichen Werkchens.

(Kühne Bergfahrt.] Am 6. December wurde von einem
Engländer und drei Führern von Meiringen aus das Wetterhorn
erſtiegen. Der Aufbruch geſchah früh Morgens beſagten Tages.
In 15 Stunden wurde die ſogenannte Doſſenhütte erreicht und dort
übernachtet. Des anderen Morgens um 7 Uhr wurde der Vor-
marſch fortgeſetzt und um 12 Uhr war der Gipfel des Wetterhorns
erreicht. Die Ausſicht war prachtvoll, dagegen die Temperatur
nichts weniger als angenehm, ſo daß nach viertelſtündigem Aufent
halt der Rückmarſch angetreten wurde. Bis zur Doſſenhütte war
der Aufſtieg ſehr ſchwierig, von dort bis zum Gipfel ging es leidlich.

O Die auf Grund neuer wissenschaftlicher Forschungen dargestellten
und Von vielen Herren Aerzten warm empfohlenen W. Voss'schen Katarrh-
pillen, welche den so lästigen Schnupfen in wenigen Stunden beseitigen und
heftige Lungen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhe binnen kürzester PFrist in
die mildeste Form überführen, sind (à Dose M. 1) in den bekannten Apo-
theken in Halle, Querfurt, Wiehe und Kindelbrück zu haben. Daselbst wird
auch eine kleine Broschüre über dieses neue Heilverfahren von Dr. med.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, den am 1. October 1882 pachtlos werdenden Hoſpital

Ackerplan am Goldberge in Giebichenſteiner Mark, zwiſchen dem Mötzlicher
Wege und der Mötzlicher Mark, der Hordorfer Markgrenze und dem Bertram-
ſchen Plane in 4 Parzellen von je 24 Mark zu wirthſchaftlichen Zwecken, die
eine derſelben aber zugleich zur Gewinnung von Sand und Kies auf 6 reſp.
12 Jahre öffentlich meiſtbietend zu verpachten.

Reflektanten auf erwähntes Material fordern wir auf, von der Güte und
Mächtigkeit deſſelben durch Einſicht der mittelſt Aufgrabungen gewonnenen Re
ſultate auf dem Stadtbauamte Kenntniß zu nehmen, ſowie die noch offenen
Grubenlöcher innerhalb der nächſten 10 Tage, nach deren Ablauf ſie wieder

Der Magiſtrat.
verfüllt werden müſſen, in Augenſchein zu nehmen.

Halle, den 22. Decbr. 1881.

[Der Nachlaß des Präſidenten Garfield erweiſt ſich
als viel bedeutender, wie man vermuthet hatte. Außer dem eleganten
Hauſe in der Stadt Waſhington und ſeiner Farm iſt auch das be
wegliche Eigenthum des Verſtorbenen gerichtlich auf 100000 Doll.
abgeſchätzt. Die durch die lange Krankheit erwachſenen Unkoſten
und die Auslagen des Leichenbegängniſſes werden ohne Zweifel
vom Congreß gedeckt werden. Es ſcheint demnach kein Grund für
eine Penſion für ſeine Wittwe vorzuliegen. Frau Lincoln, die
Wittwe des ebenfalls ermordeten Präſidenten Lincoln, dagegen ſoll
ſich, da ſie fortwährend krank iſt, in Noth befinden, das heißt, die
vom Congreß bewilligte Penſion von 3000 Dollars jährlich ſoll
nicht ausreichen und s ſoll nun der Congreß um Erhöhung ihrer
Penſion angegangen werden, was unzweifelhaft bewilligt wer
den wird.

[Der „Fingar Gottes“.] Aus Steyr wird der „Linzer
Tagespoſt“ geſchrieben: Jn einer Nachbargemeinde ſcheint der
Schulleiter eine ſonderbare Methode zu üben, um die Kinder fromm
zu machen. So erzählte er denſelben, daß die RingtheaterKata
ſtrophe eine Strafe Gottes ſei, weil die Leute keine Religion haben.

Er erörterte, wie wichtig es ſei, daß man ſich mit Weihwaſſer be
ſpritze, wenn man vom Hauſe fortgehe, daß Einem dann nichts ge
ſchehen könne, und daß jene Kinder, welche bei der Kataſtrophe
ſich nicht mit Weihwaſſer beſprengt haben, umgekommen, jene hin
gegen, welche dies thaten, gerettet worden ſeien.

Marktverichte.
Erfurt, den 24. December 1881 (G. C. Kühlewein.) Während

der erſten Hälfte dieſer Woche war das Wetter mehr regneriſch und
zeitweiſe ſtürmiſch, ſeit Donnerstag trocken und zunehmend kühler.

Jm Produktenhandel konnte es bei der reſervirten Haltung ſeitens
der Käufer zu belangreichen Umſätzen nicht kom en, obwohl Produ-
centen eher geneigt, ſich in billigere Preiſe zu fügen.

Weizen 220--240 Roggen 195--203, Gerſte 150--190, Hafer
148--160, Raps 280--285 Dotter 230--250 Lein 250--275
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53--54, do. blau 60--63, Erbſen,
gelb und grün 18--22, do. Victoria 24--25,50 Linſen 32--44,
Bohnen weiß, 23,50--25, Viehbohnen 17--18, Wicken 16--17,
Lupinen 16,50--17,50, Mais 15,75-—-16,40 pr 100 Kilogramm.
Gerſtenmehl weiß, 18,50--20,50, Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupen
utter 8,50--10, Roggenklei 11,80--12,40, Weizenkleie 10,60 11,

übkuchen 14 50-15, Leinkuchen 16,50--17, Dotterkuchen 13--14
pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Börſe, den 24. December. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210--238, Roggen 195--198, Gerſte 160--208, Hafer
165--175, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter

elbe Kartoffeln pro 2400waare Mais loco 155, Lupinen,
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 8,25, Weizenmehl 00 17, Roggen-
mehl 0 Ia. 14, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,50, Roggenkleie
6,265, Rohzucker 96 excl. 31,80, Rohzucker Nachprod. 92 9 pro
Ctr. RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Etr.

Chili Salpeter loco 15,75, Peru Guano, aufgeſchlofſ.
Ammon.Superphosphat Mark.

Eingegangene Neuigkeiten.
Helleniſcher Heldenſaal oder Geſchichte der Griechen in Lebens-

beſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten von F. Baeßler.
Dritte Auflage. Mit 32 in den Text gedruckten Holzſchnitten,
Neue Ausgabe in 8 Lieferungen à 50 X. T. u 8. Lieferung. Berlin,
R. von Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck.

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke.
Achtundvierzigſter Band. 6. Heft. Man abonnirt halbjährlich für
9 bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Berlin, Ver
lag von G. Reimer.

Jlluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
altungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
III. Jahrgang. Nr. 24. Blatt 1u. 2. Von derſelben erſcheinen

jährlich 24 Moden-Nummern, 12 d r 24 Unterhaltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Das Weltall und ſeine Entwickelung. Darlegung der neueſten
Ergebniſſe der kosmologiſchen Forſchung von E. F. Theodor Mol-
denhauer. Zweite Lieferung. Preis der Lieferung 80 Köln.
Verlag von Eduard Heinrich Mayer.

Jm Lande der Mitternachts-Sonne. Sommer- und Winterreiſen
durch Norwegen und Schweden, Lappland und Nord-Finnland,
Nach Paul B. Du Chaillu frei überſetzt von A. Helms. Mit
48 Tonbildern und 200 Holzſchnitten im Text ſowie einer großen
Anſicht von Stockholm und Karte. 3. u. 4. Lieferung. Verlag von
Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig.

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Begründet von
Hans Wachenhuſen. 25. Band. 6. Heft. Preis pro Heft 30
Pfennige. Verantwortlicher Redacteur: Hermann Tiſchler in
Leipzig. Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VIII. Jahrgang. Heft 6. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte 1.

Deutſches Dichterheim. Neue Blätter für Dichtkunſt, Kritik c.
Jahrgang II. Nr. 11. Redacteur und Eigenthümer: Paul
Keinze. Dieſelben erſcheinen monatlich 2 Mal Abonnements-

209. Jahrgang

Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat.

über Handel, Gewerbe und Verkehr.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
Das Blatt bringt eine kurzgefaßte

Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die l ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.

tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

briefträger nehmen Beſtellungen an.

Jenaiſche ZJeitung,
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein.
Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte

Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden
Die „Jenaiſche Zeitung“

beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politi-
ſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen

Die „Jenaiſche Zeitung wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung] zo
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl R
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in S

t finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“merale unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung
in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen.

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

Verlag und Expedition: Paulpreis prän. 5 pro Halblahr.
Heinze in DresdenStrieſen

Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Tonkunſt. Vollſtändig
in 18 Lieferungen zu je 50 Lieferung 6--9. Berlin, Robert
Oppenheim.

Theang und Inſuntt er Menbanee
Bahnhof Halle.
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Ueberſicht der Witterung. 25. December.

Das barometriſche Maximum mit ruhigem, trockenem, vorwiegend
heiterem Wetter und zunehmendem Froſt lagert heute über Deutſch
land und Nord-Frankreich, während das eine der geſtern erwähnten
Depreſſionsgebiete nordoſtwärs bis in die Nähe der norwegiſchen
Küſte fortgerückt iſt; in Nordweſt- Europa herrſchen meiſt ſtarke ſüd
liche bis weſtliche Winde mit Regenfällen, nur in Norwegen und in
Jütland iſt die Temperatur erheblich geſtiegen, eine Anderung, die
ſich auch an den nördlichſten deutſchen Stationen bemerkbar macht.
An der Adria ſind die Nordoſtwinde (Bora) bei ſteigendem Baro
meter bis zum Sturme angewachſen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 9, Hamburg 3,
Memel 1, Paris 3, Karlsruhe 5, München 8, Leipzig 5,
Berlin 5

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegremm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Wieland“ am 30. November von Hamburg via Havre und
Plymouth am 15. December in NewYork angekommen. „Sileſia“
am 1. December von NewYork abgegangen am 15. December in
Hamburg eingetroffen. „Cimbria“ am 11. December von Ham
burg abgegangen, am 16. December in Havre eingetroffen. „Thu-
ringia“ am 21. November von Hamburg abgegangen am 14. Dec.
in St. Thomas angekommen. „Albingia“ von Mexico und Weſt
indien rückkehrend, am 16. December von Havre nach Hamburg ab
gegangen. „Carl Wörmann“ von Weſtindien nach Hamburg ab
gegangen, am 16. December Lizard paſſfirt. „Cyclop“ von Weſt
indien nach Hamburg abgegangen, am 15. December in Havre ein
getroffen. „Saxonia“ am 12. December von St. Thomas via
Havre nach Hamburg abgegangen. „Buenos Aires“ am 14. Dec.
von Hamburg in Montevideo eingetroffen. „Corrientes“ am 13.
December von Hamburg in Bahia eingetroffen. „Santos“ am
15. December von am burg nach dem La Plata abgegangen.
„Paranagua“ am 14. December von Liſſabon nach Braſilien abge
gangen. „Roſario“ rückkehrend von Braſilien, am 15. December
von Liſſabon nach Hamburg abgegangen.

Jede geben Lraukhont
heile ich auf Grund neueſter, wiſſen
ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver
zweifeltſten Fälle, ohne Berufſtörung.
Ebenſo Nervenzerrüttung, Schwächezu-
ſtände, Epilepſie, Frauenkrankheiten c.
Jm Nichtheilungsfalle verzichte ich auf
jedes Honorar. Größte Discretion.
Bitte um recht genauen Krankheitsbe-

richt. Dr. med. Krug
in Thal bei Ruhla.

Voldgerd u. haltbar geräucherte

Kieler Sprotten,
beſte große 200 Stück ca. p. Kiſte 2

do. p. 2Kſt. 3,50, p. 4Kſt. 6,50
Speckflundern friſch geräuch. 25 p. Kſte. 3.,
Lachsheringe haltb., gr. fette 30

Fr. Schellüsche ausgew. 5 Ko. Kſte. 3
Fr. Seedorsch do. 5 Ko. Kſte. 2,75.
Fr. Schollen (Seezunge gen.) 5 37 Kiſte.

75
u. franco per Poſtnachnahme

Sohul- in Altona bei Hamburg.

Ein Limſieder
mit guten Zeugniſſen wird zum 1.
März 1882 zu engagiren geſucht in
der Leimſiederei zu Belgern a Elbe.
Eine herrſchaftl. Wohnung,
Bel-Etage, p. 1. April 1882 zu ver
miethen Beruburgerſtraße 37.Stadt- Theater in le

Mittwoch: Die Geier-Wally.

Alle Land

Eine Kuh mit Kalb verkauft Oelicker in Stennewitz. Donnerstag: Unſere Frauen.
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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 26. December. Das „ParisJournal“ erfährt, daß

Graf Corti zum italieniſchen Botſchafter in Paris ernannt
werde und der erſte Dragoman des italieniſchen Konſulates in
Tunis, Peſtalozza, ſeine Entlaſſung genommen habe. Dee
„Agence Havas“ wird aus Madrid gemeldet, daß der dortige
apoſtoliſche Nuntius den Biſchof vou Santander, welcher
die drei Leiter liberaler Blätter, die die Geiſtlichkeit angegriffen
hatten, erkommunizirt hat, nach Madrid berufen und ihm den
Rath ertheilt habe, um ſeine Verſetzung nachzuſuchen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. December.

Das Befinden des Kaiſers iſt eben ein ſehr gutes;
wie man aus Hofkreiſen berichtet, beging der Kaiſer das Weih
nachtsfeſt angeſichts der Geneſung der Kaiſerin und des Groß-
herzogs von Baden in beſonders freudiger Stimmung.

Aus Anlaß des furchtbaren Brandes in Wien wird dem
„D. T.“ über eine Maßregel berichtet, welche auf ſpezielle An
ordnunz unſerer Kaiſerin im hieſigen Magdalenenfſtift ge-
troffen iſt. Die Bewohnerinnen deſſelben ſchlafen während der
Nacht in verſchloſſenen Räumen. Um bei einem ausbrechenden
Feuer das Leben derſelben nicht zu gefährden, iſt ein Mechanis
mus angebracht, der mit einem Drucke das Oeffnen ſämmtlicher
Schlöſſer zur Folge hat.

Der neue franzöſiſche Geſandte in Berlin, Baron
von Courcel, wird erſt gegen Mitte Januar hier erwartet;
da Graf St. Vallier Berlin nach den Feiertagen verlaſſen
wird, ſo wird der erſte Secretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft
die Geſchäfte interimiſtiſch 2—-3 Wochen zu leiten haben.

Aus Santiago wird gemeldet, daß der chileniſche Conſul
in Stuttgart, Herr Karl Krauß, mit dem Dampfer „Ramſes“
dort angekommen ſei, um ſich mit der chileniſchen Regierung we
gen Einwanderungsfragen und des Projektes der Koloni-
ſation Arauko's ins Einvernehmen zu ſetzen.

Nachdem das Sperrgeſetz in den Diöceſen Breslau,
Trier, Paderborn, Osnabrück, Fulda durch die Wiederbeſetzung
der biſchöflichen Stühle reſp. die Beſtellung von Bisthumsver-
weſern aufgehoben worden iſt und der Staat die Gehälter dort
wieder auszahlt, wird, wie die Voſſ. Ztg. hört, die Staatsregier-
ung im Abgeordnetenhauſe aufgefordert werden, eine Vorlage
darüber zu machen, zu welchen Zwecken die durch die Sperre in
u en Diöceſen aufgeſammelten Gelder zur Verwendung gelangen
ollen.

Die antiſemitiſche Bewegung in der Hauptſtadt
iſt, wie die „A. A. Z.“ ſchreibt, in offenbarem Rückgang be

riffen; namentlich mit den finanziellen Mitteln der Agitatoren
ſcheint es ſehr ſchlecht beſtellt zu ſein. Der eigentliche Finanz-
miniſter der Partei, der bekannte Manufacturwaarenhändler
R. Hertzog, ſoll bedeutend an Kundſchaft verloren haben.

Der Juſtizminiſter hat eine Ueberſicht über die Thätig-
keit der Schiedsmänner im Jahre 1880 veröffentlicht.
Danach waren im ganzen Lande 17 418 Schiedsmänner ange
ſtellt (1385 im Bezirke des Kammergerichts, alſo Berlin und
Provinz Brandenburg), an welche 90760 bürgerliche Rechts
ſtreitigkeiten gekommen waren (5069). Davon wurden 59 250
(3220) durch Vergleich erledigt. Die Zahl der Sühneverhand-
lungenüber Beleidigungen und Körperverletzungen betrug 196 747,
wovon 82776 (26549 und 9096) geſchlichtet wurden. Bemer
kenswerth iſt es, welche guten Ergebniſſe in denjenigen Landes-
theilen, welche das Jnſtitut neu erhalten haben, namentlich hin-
ſichtlich der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten erzielt worden find.
Während in Berlin und der Provinz Brandenburg überhaupt
uur 5069 ſolcher Sachen vor Schiedsmänner gebracht wurden,
betrug dieſe Zahl im Bezirke des kölniſchen Oberlandesgerichts
20 180 und in dem von Celle 17515. Dann erſt folgt der Be
zirk Breslau mit 10019 und gleich dahinter Frankfurt a. M.
mit 9726, Kaſſel mit 7420 und dann erſt Naumburg mit 7115.

Jn München hat die am 24. d. vom Kollegium der
Gemeindebevollmächtigten vollzogene Wahl der Magiſtrats-
räthe auch dem Magiſtrate das Uebergewicht der klerikal-
konſervativen Koalition zugeführt. Eine friedliche Phy
ſiognomie zeigt die Liſte der Gewählten gerade nicht; unter den
ſelben findet man im Gegentheil Perſönlichkeiten, die ſtets als
die kampfluſtigſten befunden wurden.

Jn Straßburg wird vom 1. Januar ab eine neue
politiſche Zeitung täglich erſcheinen, die „Straßburger

Halle, Mittwoch den 28. December 1881.

Volkszeitung“. Als Herausgeber nenut ſich der Verleger
der unterdrückten „Preſſe“. Jn der Ankündigung heißt es, daß
das Blatt, welches nur 1, vierteljährlich koſten ſoll, den Jn
tereſſen irgend einer Partei nicht dienen, ſondern das Geſammt-
wohl des Volkes vertreten wird.

Der Bundesrath hat behufs Herſtellung einer Statiſtik
der wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze
rechtskräftig erledizten Straffachen durch Beſchluß vom 5. De
cember angeordnet, daß ſie durch Ausfüllung von Zählkarten nach
gegebenem Muſter, für männliche und weibliche Anzeklagte abge
ſondert, erfolge. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über
Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle ſind auszeſchloſſen.
Die Beſtimmungen gelten vom bevorſtehenden Jahresbeginn.
Der Juſtizminiſter hat ſämmtlichen preußiſchen Juſtizbehörden
mitgetheilt, daß, ſobald ein Urtheil oder Strafbefehl die Rechts
kraft beſchritten hat, durch die Strafvollſtreckungsbehörde, Staats
anwalt oder Amtsrichter, die Zählkarten- Ausfüllung für jeden
einzelnen Angeklagten anzuordnen iſt. Sie erfolgt durch das
Secretariat der Staatsanwaltſchaft, beziehentlich der Gerichts
ſchreiberei des Amtsgerichts. Die Erſten Staatsanwälte der
Landgerichte haben Rückfragen des Statiſtiſchen Amts entweder
ſelbſt zu erledigen oder durch den Amtsrichter erledigen zu laſſen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 26. December.

Die Commiſfion für Errichtung eines Reichstagshauſes
wird in der zweiten Januarwoche ihre Thätigkeit beginnen und ſoll
wo möglich vor Schluß der Seſſſon ihre Vorſchläge dem Reichs
kanzler unterbreiten. Der Bau ſoll dann im Laufe des Sommers
d derſelbe wird ein Jahrzehnt zu ſeiner Vollendung er-
fordern.

Jn der nächſten Landtagsſeſſion ſoll an kirchenpolitiſchen
Vorlagen keinesfalls mehr als das revidirte Juligeſetz eingebracht
werden; eine eingehendere Reviſion der Maigeſetze wird bis zur
nächſten Seſſion vertagt. Als Motiv für die beſtehende Abſicht wird
die beſondere Verſtimmung der Regierung über den Antrag Windt-
horſt angegeben.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben jüngſt in
einer Conferenz zu Dresden beſchloſſen, jede Unterſtützung des Bis
marck'ſchen Staatsſozialismus von der Hand zu weiſen.

Kusland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer ertheilte am 22. d. den Abgeordneten der Trieſter
Handelskammer, welche eine Denkſchrift über den darniederliegen-
den Handel dieſer Hafenſtadt überreichten, eine Audienz. Der
Führer der Abordnung, Handelskammerpräſident Reinelt, hielt
eine kurze Anſprache an den Kaiſer und bemerkte, die Trieſter
Handelskammer habe angeſichts der bedrängten commerciellen
Lage Trieſts in einer Denkſchrift die Maßnahmen angedeutet,
welche die Handelswelt zum Schutze Trieſts für nothwendig halte,
und erlaube ſich, dieſe Denkſchrift dem Kaiſer mit der Bitte zu
überreichen, er möge die Wünſche Trieſts dem Wohlwollen der
Regierung empfehlen. Der Kaiſer erwiderte: Die Jntereſſen der
Stadt Trieſt ſind mir ſtets am Herzen gelegen, und i h ſehe ein,
daß für Trieſt etwas geſchehen muß. Jch werde die Deufſchrift
an meine Regierung zur Prüfung und Würdigung leiten und ſie
beauftragen, alle in dieſer Angelegenheit nothwendigen Weiſungen
ſo raſch als möglich ergehen zu laſſen. Jch bedaure nur, daß die
Abgeordneten von Trieſt meiner Regierung eine factiöſe Oppo
ſition machen, es iſt das nicht mehr eine gewöhnliche, ſondern eine
factiöſe Oppoſition. Hierauf wurde die Abordnung entlaſſen.“
Dieſe Antwort erregt, wie wir im Hauptblatt mittheilten, in allen
Kreiſen großes Jntereſſe, in liberalen Kreiſen große Verſtimm-
ung. Die Einführung der Wehrpflicht in Bosnien und
der Herzegowina iſt noch immer Gegenſtand diplomatiſcher
Beſprechungen zwiſchen Wien und Konſtantinopel. Zu den
Unruhen in Süd- Dalmatien wird dem „peſther Lloyd“
aus Cattaro telegraphirt: Vergangene Woche war große Feſtlich
keit in der Crivoscie. Auf allen Bergen flammten Feuer, die
Kirchenglocken läuteten und von Freudenſchüſſen hallte das Echo
der Berge wieder. Es galt der Ankunft des Herzegowiner Führers
Stojan Kavacsevics, welcher mit mit 600 der Seinen den
„Brüdern Crivoscianern“ zu Hülfe geeilt war. Bisher befand
ſich bei denſelben nur eine kleine herzegowiniſche Abtheilung unter
Führung des Montenegriners Miles, während jetzt das Gros
der Bande des Kovaesebics in der Crivoscie eingetroffen iſt. Die
Bewohner von Paſtrovecchio, Pabori, der Maina und vom Kaſtell
Laſtuag haben ſich ebenfalls der Bewegung angeſchloſſen. Die

Zweite Beilage zu e 303 der Salliſchen Jeitung (im E. Schwetſchke' ſchen Verlage)

e eeeSenSSòzu ſein. Vor dem Militär Cordon fürchten ſie ſich nicht, da
wie ſie ſagen ihnen Wege bekannt ſeien, wohin nie ein Sol
dat kommen würde. Aus Orahovac hat ſich in den letzten Tagen
der Dorfknez Bogdan mit vierzig ſeiner Leute nach der Crivoscie
begeben, ſämmtlich mit Hinterladern, Revolvern und Handſchar
bewaffnet.

Fraukreich.
Der Direktor des ſeit drei Wochen in Paris erſcheinenden

Blattes „AntiJuif“, in welchem die Juden ziemlich ſcharf mit
genommen werden, hat von einer größern Anzahl jüdiſcher Offi-
ciere eines jeden Grades Herausforderungen erhalten. Der
„Anti-Juif“ hat nämlich behauptet, daß die jüdiſchen Officiere
nie Beweiſe von großem Muth abgelegt hätten.

Das Amtsblatt publicirt die Ernennung der neuen Bot
ſchafter in Berlin und Petersburg, Baron v. Courcel und Graf
Chaudordy. Gambetta wird bei Eröffnung der neuen Seſſion
keine allgemeine Programmrede halten; vielmehr ſoll jeder
einzelne Miniſter die in ſeinem Reſſort einzuführenden Reformen
darlegen. Die Reformvorſchläge für das Kriegsdepartement ſind
angeblich bereits definitiv feſtgeſtellt, man rühmt ihre Klarheit
und ihre praktiſchen Vorzüge. Der Pariſer ſpaniſche Geſandte
hat Paris verlaſſen; gerüchtweiſe verlautet, daß er nicht nach
Paris zurückkehren werde. Das „Journal officiell“ meldet,
der deutſche Bankier in Paris, Baron v. Sarter (aus Düſſel
dorf) habe dem Seinepräfekten 100,000 Francs für verwahrloſte
Kinder und die Pariſer Armen übermittelt.

Nußland.
Wie der „W. A. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, hat

das nihiliſtiſche Exekutivcomite unterm 23. November eine Pro
kla mation erlaſſen, in welcher es erklärt, von dem Mordverſuch
Sankowsky's auf General Tſcherewin nichts gewußt, denſelben
daher auch nicht unterſtützt zu haben.

Jtalien.
Wie der „K. Ztg.“ von Rom geſchrieben wird, iſt die Curie

im Prinzip bereit, die biſchöfliche Stellung der beiden Prälaten
des Erzbiſchofs Ledochowski und des Erzbiſchofs Melchers dem
kirchlichen Frieden mit Preußen zum Opfer zu bringen und durch
den ihnen veranſtalteten Verzicht auf ihre Aemter ein Haupt
hinderniß eines Ausgleichs hinwegzuräumen. Jedoch ſind die
zur Stunde eifrig und durch Agenten verſchiedener Art geführten
Verhandlungen nochſehr entfernt davon, ſo weit gediehen zu ſein,
daß bereits von einer umfaſſenden Abgrenzung und Normirung
der Friedenspräliminarien die Rede ſein könnte. Wäre es dem
Fürſten Bismarck gegeben, ſich unmittelbar und ohne ein ſtören
des drittes Element mit der Curie abzufinden, ſo würde die Grund
lage des Einverſtändniſſes in dieſem Augenblicke wohl ſchon feſt
geſtellt ſein, denn hüben wie drüben iſt der Wunſch nach einer
Beilegung der alten Händel tief gefühlt und aufrichtig ſowohl von
ſeiten des Papſtes und ſeines Gehülfen Jacobim, der in unſern
kirchlichen Verhältniſſen und in dem Labyrinth unſerer Kirchen
geſetze vollkommen bewandert iſt, wie auf ſeiten des Fürſten Bis
marck. Aber Fürſt Bismarck möchte über die Köpfe des Cen
trums hinweg verhandeln. Die Curie aber, obwohl von der
Botmäßigkeit dieſer Fraction wenig erbaut, möchte dennoch nicht
den, wenngleich nicht ſonderlich ſympathiſchen Bundesgenoſſen
vor den Kopf ſtoßen. Jhr Wunſch iſt vielmehr, daß das Een
trum mit poſitiven Vorſchlägen vorgehen ſoll. Bezüglich der
Abſichten des Reichskanzlers aber erzählt die Curie ſich, daß er
ganz gern bis zu dem Zuſtande wie vor Erlaß der Maigzeſetze
zurückgehen wolle und nur in der Form einige Schonung bean
ſpruche. Die goldene Brücke wird man ihm bauen. Denn zur
Stunde iſt Bismarck eine beliebtere Perſönlichkeit im Vatikan,
als Herr Windthorſt.

Türkei.
Die türkiſche Regierung verſuchte kürzlich ein Nachſpiel zu

der bekannten „Vulcan“Affaire zu inſceniren. Unter dem Vor
geben, daß die Ladung des engliſchen Dampfers „Dudby“ auch
einige exploſive Güter umfaſſe, wollte ſie die Ladung unterſuchen.
Der engliſche Geſchäftsträger proteſtirte indeſſen und das eng
liſche Boot ging nach ſeiner Beſtimmung weiter. Alles dies
nahm 24 Stunden in Anſpruch. Jn der „Vulcan“Affaire iſt
ſeither nichts vereinbart oder geſchehen. Von einer Special
Commiſſion weiß Niemand etwas, wohl aber davon, daß den
Ladungs- Intereſſenten die Berechtigung zu einer Vergütung

Aufſtändiſchen erklären, zum äußerſten Widerſtande entſchloſſen nicht zuerkannt werden ſoll. Das Vorgehen gegen das deutſche

eaneneereeeeeeeEine Orientreiſe. bis zu Jndien; es unterrichten in ihr 320 Schechs oder Pro
Von F. O. feſſoren, und der Unterricht erſtreckt ſich auf Grammatik der ara-
Fort biſchen Sprache Leſen und Lehren des Koran alſo überhaupt(Fortſetzung.) Religionswiſſenſchaft; dann Rechtswiſſenſchaft, und nebenbei

Die meiſten Moſcheen haben Vorhöfe, in denen zahlreiche
und ebenſo ſchön gebaute Brunnen zu den Waſchungen der Gläu-
bigen ſtehen; durch eine Schranke getrennt betritt man das Sane
tuarium das mit Teppichen oder Matten belegt iſt. Jn dem
Sanctuarium iſt die Niſche Kibla zu bemerken welche in der
Richtung nach Mecca liegt in der das Gebet geſprochen wird,
und die Mimbar, die Kanzel, von welcher der Jmam die Rede an
die Gläubigen hält beide wieder mit der reichſten Arabesken
verzierung ausgeſtattet. Von der Decke hängen zahlreiche Lampen
herab, die bei größeren Feſten brennen. So in der ſogenannten
AlabaſterMoſchee auf der Citadelle 12 000. Bei allen Moſcheen
befindet ſich in der Regel das geheiligte Grab ihrer Erbauer, dann
ein Trinkwaſſerbrunnen eine Schule und gewöhnlich auch noch
Bedürfnißanſtalten.

Es giebt prachtvolle Häuſer unter den Moſcheen wie
namentlich die HaſſanMoſchee an dem RumeliPlatz, von welchem
alljährlich die Caravane nach Mecca abzieht; ſie iſt ein Prachtſtück
der arabiſchen Baukunſt und die Legende ſagt, daß ihr Gründer
im 14. Jahrhundert, Sultan Haſſan, dem Baumeiſter nach der
Vollendung habe die Hände abhauen laſſen damit er nicht einen
zweiten ſolchen Bau vollenden könne. Ebenſo bemerkenswerth
ſind die Moſcheen Tulun, Sitte Zenab, Kalaun und viele andere.

Namentlich anziehend ſind die außerhalb der Stadt am
Rande oder eigentlich in der Wüſte liegenden Mamelukengräber
und Chalifengräber zwei höchſt maleriſche Gruppen von alten
Grabmoſcheen, welche leider ganz dem Verfall preisgegeben ſind.
Einige darunter ſind wirkliche Kleinode arabiſcher Baukunſt, wie
die Moſchee Barkuk und die Moſchee Kait Bey.

Intereſſanter noch als die Moſcheen, iſt die Univerſität
in Caire, el Ahzar, nicht ſo als Bauwerk, als in ſeiner Bevöl-
kerung. Sie iſt die bedeutendſte Univerſität des Orients und zählt
über 10000 Schüler aus allen dem Jslam anhängenden Ländern,

Logik, Rhetorik und Dichtkunſt. Der Ort iſt eigentlich der einzige
in Kairo der fanatiſch gehütet wird, man kann ihn nur mit be
beſonderer Erlaubniß beſuchen und wird zu vorſichtigem Benehmen

gewarnt.
Tritt man durch den Haupteingang in den Hof, ſo muß mau

ſchon eine höchſt originelle Staffage paſſiren; an beiden Seiten
des ziemlich engen Einganges ſaßen 8 oder 10 der Studenten,
die ſich die Köpfe raſiren ließen. Alle Araber tragen den Kopf
glatt abraſirt. Leider darf man ſich nicht lange bei dieſem Schau
ſpiel aufhalten, ſonſt weiß man nicht, was man mehr bewundern
ſoll, die große Handgeſchicklichkeit der Barbiere, oder die Ruhe und
Geduld der Geſchorenen die wie Lämmer auf der Schlachtbank
hocken. Jm Jnnern iſt ein ungeheurer Hof und eine von 380
Säulen getragene Halle bemerkenswerth. Ueberall hocken an der
Erde auf Matten kleine Kreiſe von Studenten in ziemlich geringer
Kleidung um einen Lehrer, der ihnen vorlieſt oder vorleſen läßt,
und die Schüler wiederholen das Gehörte bis zum Auswendig-
lernen. Die meiſten bringen 3 bis 4 Jahre hier zu. Es war
eben Mittag geworden, als ich eingetreten war, und man fing an,
in jeden der kleinen Kreiſe einen Napf mit der grünlichen Suppe
zu ſetzen die die Hauptnahrung aller Egypter iſt und die einen
furchtbaren Knoblauch und Zwiebelgeruch ausſtrömte. Die Herren
Studenten hockten rings um den Suppennapf herum und löffelten
mit Brodkruſten die Suppe heraus war der Löffel aufgeweicht,
ſo verzehrten ſie ihn und machten ſich einen andern. Doch durfte
man auch bei dieſem Schauſpiel nirgends ſtehen bleiben der füh
rende Jnſpector, nazir, drängte immer zum Weitergehen; er hielt
aber beim Entlaſſen am Thore ſehr bereitwillig ſeine Hand nach
dem Bachſchiſch auf und war da kaum zufrieden zu ſtellen.

Die Stadtgegend, in welcher die Univerſität liegt, iſt eine der
intereſſanteſten in Cairo. Ein Bazar reiht ſich an den andern.
Jede Gaſſe, jeder Hof, jeder Winkel iſt mit Waaren aller Art zum
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Verkauf ausgeſtattet. amentlich maleriſch iſt der TeppichBazar,

Chan el Chalül wo prachtvolle perſiſche ſyriſche und indiſche
Teppiche feilgehalten werden ſowie der Bazar des Sudan in
welchem Straußenfedern Straußeneier Leoparrenfelle, roher
Gummi, ſowie afrikaniſche Waffen verkauft werden. Dort drängt
ſich vom Morgen bis zum Abend eine lärmende phantaſtiſche
bunte Menge unter dem grellen, hier und da durch über die Gaſſe
gelegten Palmenrippen oder Tücher gedämpften Sonnenlicht.
Die alltäglichſten Bilder dieſes Verkehrs ſind für den Europäer
ſo fremd und neu, ſo märchenhaft, daß ſie, ſo oft ſie auch geſehen
werden, ſich nie abſchwächen und für das Leben unvergeßlich ſind.

Ein eigenthümliches Schauſpiel gewähren die Religions-
übungen oder Zikr's der heulenden und der tanzenden Derwiſche.
Sie geſchehen am Freitage Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr,
und ſind ſchon ſo eingerichtet, daß man auf die Fremden und ihren
Bachſchiſch rechnet. Die tanzenden oder drehenden Derwiſche
machen einen ganz leidlichen Eindruck. Jhre Haltung beim ſtunden-
langen Drehen in dem Tempelrund ihrer Moſchee iſt die einer
ſtillen, ſeligen Verzückung. Der Kopf, mit der langen trichterför
migen Filzmütze bedeckt, iſt ſeitwärts geneigt, die Arme nach Außen
geſtreckt; der Körper trägt eine kurze Jacke und am Gürtel einen
weißen wollenen Rock der bis zum Knie reicht in deſſen Saum
Bleidraht eingenäht iſt ſo daß er beim Drehen vom Körper in
ſteter Kreisbewegung abſchweift. So drehen ſie ſich beim Tacte
einer abſcheulichen Muſik von einer Trommel und einem Holzblas-
inſtrument bis zu 50 mal in der Minute, ganz geräuſchlos wie ein
Kreiſel um ſich ſelbſt, unterbrechen dieſe Uebung, um vor ihrem
Oberhaupt tiefe Verbeugungen zu machen und ſetzen das eine
Stunde lang fort. Jch wurde die Geſchichte bald überdrüſſig und
rittvon da zu den heulenden oder bellenden Derwiſchen. Dieſe haben
eigentlich noch mehr Jntereſſe. An und für ſich ſind es ſchon viel
characteriſtiſchere Geſichter und Figuren. Viele tragen ganz langes,
ungeordnetes Haar zeigen vielfach bis zum Skelett abgemagerte
Körperformen; nur ſind ihre Religionsübunzen widerwärtig zu
nennen.

(Fortſetzung folgt.)



Schiff ſteht wenig in Einklang mit den ſonſtigen Vorgängen in
internationaler Beziehung.

Sokales.
Halle, den 27. December.

Heute Morgen entriß der Tod wiederum einen der ge
achtetſten Mitbürger aus unſeren Reihen. Nach längerem Lei-
den ſtarb heute früh 2 Uhr der Fabrikbeſitzer Herr Jentzſch sen.
Derſelbe war nicht nur ein wahrer Vater ſeiner Familie, ſondern
auch ein Mann, der für das Wohl ſeiner Vaterſtadt ein warmes
Herz hatte und wenn es galt, gern helfend und unterſtützend ein
trat. Das Arbeitsperſonal des betreffenden Etabliſſements ver
liert in dem Geſchiedenen einen warmen Fürſorger, der
jedem Arbeiter in allen Nothlagen mit Rath und That zur
Seite ſtand.

Die Gläubiger des Loeſt'ſchen Schlachtehauſes
wollen, wie das „H. T.“ mittheilt, dem Magiſtrate eine erneute
ermäßigte Offerte bezüglich Uebernahme durch die Stadt unter
breiten.

Am erſten Weihnachtsfeiertag Vormittags 11*/, Uhr
wurde im Saale des Hotel garni „zur Tulpe“ die Weihnachtsfeier
des hieſigen Cigarrenköpfchenſammler- Vereins in
Gegenwart eines zahlreichen Publicums abgehalten. Eröffnet
wurde die Feier durch eine Anſprache des Vorſitzenden des Ver-
eins, Herrn Sanitätsrath Dr. Schlott, in welcher derſelbe in
treffender Weiſe das uneigennützige Wirken des Vereins er
örterte und die anweſenden Herren aufforderte, an dem gemein
ſamen Werke der Nächſtenliebe mit arbeiten zu helfen. Herr
Oberlehrer Dr. Günther richtete ſeine Worte namentlich an
die zu beſchenkenden Kinder, 38 an der Zahl, dieſelben zur
Sparſamkeit, Gottesfurcht und Dankbarkeit ermahnend. Nach-
dem noch Herr Genſch, Jnſpector der Freiſchulen der Francke'-
ſchen Stiftungen, dem Vereine Namens der Kinder gedankt,
wurde zur Beſcheerung geſchritten. Die Geſchenke beſtanden
hauptſächlich in Kleidungsſtücken, Schulutenſilien und Spielſachen.

Der Verein hat mit dieſer Feier wiederum gezeigzt, wie ſehr
er ſeinen Zweck, Gutes zu ſtiften, erfüllt.

Jn ten verſchiedenen Kindergärten fanden die Weih
nachtsbeſcheerungen in recht ſinniger Weiſe ſtatt. Frl. Sell-
heim hatte den Saal im „Neuen Theater“ zu dieſer Feier ge
wählt, Frl. Gruber, das Local zur „Terraſſe“, Frl. Maruhn
hielt mit ihren Kleinen eine recht ſinnige Feier in ihrem Kinder
gartenlocal „Zum Guttenberg“ und Frl. Köſtlin eine ſolche
in ihrem geräumigen Schullocal ab. Die von den Kleinen an-
gefertigten zu Geſchenken beſtimmten Gegenſtände waren in den
betreffenden ſinnig decorirten Localen in recht anſchaulicher Weiſe
ausgelegt und erregten vielſeitig Jntereſſe, und in der That iſt
auch die Geſchicklichkeit der kleinen Kinderhände zu bewundern,
die unter Leitung der „Tanten“ oft recht hübſche und ſaubere
Sächelchen je nach individueller Begabung gefertigt hatten.
Jmmer mehr bricht ſich auch der Grundſatz Fröbels „Durch
Spiel zur Arbeit“ Bahn und immer mehr wird der Werth
der Kindergärten anerkannt und gewürdigt.

Am erſten Weihnachtsfeiertage früh 7 Uhr wurde in der
Herberge zur Heimath hier den in derſelben zufällig an
weſenden fremden Handwerksburſchen ſeitens des Vorſtandes der
Herberge auch eine Weihnachtsfreude bereitet. Herr Hülfeprediger
Dr. Schmidt von der St. Georgenkirche hielt eine angemeſſene
Anſprache an die zugewanderten Handwerksgeſellen, worauf die
ſelben mit Geſchenken mannigfacher Art, vorzüglich mit Kleidungs
ſtücken, welche mildthätige Menſchen zu dieſem Zwecke hergegeben,

bedacht wurden. Der hieſige evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein beging ſeine Weihnachtsfeier am erſten
Weihnachtsfeiertage Abends im Saale der Herberge zur Heimath.
Nach einer Anſprache des Dompredigers Herrn Albertz fand
eine Verlooſung von Geſchenken ſtatt, die vielfach Erheiterndes
bot und den Reſt des Abends ausfüllte.

Dem Ingenieur Herrn R. Fölſche hier iſt vom
Deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf Neuerungen in dem
Verfahren zur Entwäſſerung von friſchem Stichtorf; Zuſatz zu
P. R. 15 172. Herr Richard Wengler hier hat ein Patent
nachgeſucht auf ein Verfahren zur Herſtellung einer plaſtiſchen
Maſſe aus Holzmehl, Natron und KaliWaſſerglas, unter Zuſatz
von Dextrin.

Der hieſige theatraliſche Verein „Vacuna“ hielt am
erſten Weihnachtsfeiertage Abends in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ eine Theatervorſtellung ab, die zahlreich beſucht war. Zur
Aufführung gelangte: „Fauſt, Tragödie von W. v. Goethe“.
Die Darſteller, durchweg Dilettanten, gaben ſich alle Mühe die
ihnen übertragenen Rellen auf's Beſte durchzuführen, doch hätte
die Darſtellung wohl mehr Beifall gefunden, wenn ein minder
ſchwieriges Stück zur Aufführung gebracht wäre. Die Einnahme
ſoll, wie wir hören, nach Abzug der Koſten zum Beſten armer
Waiſenkinder verwandt werden.

Am Weihnachts Heiligabend veranſtaltete der Bezirks
verein Halle des Deutſchen Kellnerbundes im kleinen
Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle eine Weihnachtsfeier verbun-
den mit einer Verlooſung von Geſchenken. Auf Anregung eines
Mitgliedes wurde für eine arme hieſige Familie eine Sammlung
veranſtaltet, die ein ſehr günſtiges Reſultat lieferte.

Am erſten Weihnachtsfeiertage Mittag wurden durch
ein Quartett der Stadtmuſikkapelle vom Altane des Rath
hauſes mehrere Choräle geblaſen, welche Aufführung ein zahl-
reiches Publikum auf dem Marktplatze verſammelt hatte.

Der vom Reiſeunternehmer Herrn Schmidt am erſten
Feiertage 7 Uhr 10 Min. abgelaſſene Extrazug nach Berlin,
wurden von hier aus von circa 120 Perſonen benutzt.

StadtTheater.
Die beiden Weihnachtséfeiertage haben uns zwei hochintereſſante

Novitäten gebracht, deren erſter Aufführung man auch in unſerer
Stadt, angeregt durch mehrere enthuſiaſtiſche Berichte aus anderen
Orten, wo dieſelben ſchnell zu Repertoirſtücken geworden waren, von
allen Seiten mit der größten Spannung entgegengeſehen hatte. Die
erſte dieſer beiden Neuheiten, die am erſten Feſttage gegeben wurde,
war „Die Geier-Wally“, ein Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem
Vorſpiele: „Die Klötze von Rofen“, nach ihrem Roman gleichenNamens von Wilhelmine von Hillern, der telentvollen Sochter

der bekannten Charlotte Birch-Pfeiffer. Frau von Hillern, deren
Roman „Aus eigener Kraft“ die Verfaſſerin mehr als ihre früheren
Werke zu großer Berühmtheit gelangen ließ, iſt auch auf theatra-
liſchem Gebiete kein Neuling; nicht nur, daß fie vor nunmehr 25 und
mehr Jahren ſelbſt als dramatiſche Künſtlerin aufgetreten iſt, hat
ſie auch verſchiedene Stücke für die Bühne geſchrieben, von denen
auch wir „Den Autographenſammler“ kennen zu lernen bereits früher
Gelegenheit gehabt haben. „Die Geier-Wally“ ſelbſt iſt ein in
pſychologiſcher Beziehung recht wirkſames Stück; daſſelbe hat den
allerdings nicht neuen Gedanken zum Vorwurf, daß ſtolze, für ein-
ander aber geſchaffene Charaktere trotz ihrer unbezwinglichen Liebe
zu einander in übertriebenem Ehrgefühl dem Gegner reſp. der Geg-
nerin eher den Tod wünſchen, als ſich demſelben auf Gnade und
Ungnade, will ſagen auf Liebe und Gegenliebe, ergeben bis
ſchließlich ein außerordentliches Ereigniß ihnen nicht nur die Augen,
ſondern auch die Herzen öffnet. Dieſe beiden Todfeinde nun, die eine „Section für Thierſchutz.“

Geier-Wally und der Bärenſeppconcipirt, ſondern auch mit größer Liebe ausgeführt; wenn ſie uns

trotzdem hie und da nicht genug anmuthen, ſo müſſen
wir bedenken, daß Beide Naturkinder ſind, wild und rauh wie ihre
Berge. Der Aufbau des Stückes und die Schürzung und Löſung
des Knotens ſind durchgängig kunſt und ſtilgerecht, wenn ſich an
Einzelnheiten auch Manches ausſetzen ließe. So müßte, um nur
Eines hervorzuheben, der Zuſchauer, vielleicht in einem Mono
loge des Bärenſepp, bereits im zweiten Akte erfahren, daß Afra
und er Geſchwiſter ſeien und nicht Liebesleute, wodurch die ſchließ
liche Löſung viel befriedigender wirken würde. Die Auf-
führung auf unſerer Bühne ſelbſt war eine treffliche, und
hatte namentlich die Regie das Menſch nmögliche geleiſtet.
Auch wirkte das Arrangement namentlich der Hochgebirgsland-
ſchaften mit ihren zum Theil vollſtändig neu angeſchafften, zum
Theil neu gemalten Verſatzſtücken ganz vorzü-lich Die Darſteller
ſpielten durchgehends recht wacker. Fräulein Winklers Auffaſſung
und Wiedergabe der Titelrolle war in einzelnen Partien geradezu
großartig zu nennen nur ſchien es uns bisweilen, als wäre ſie zu
ſehr vom Souffleur abhängig Herrn Ackermann's Joſeph Hag nach
genannt der Bärenſepp, war gleichfalls recht gut, nur hätte der Zwei-
kampf mit der Wally vielleicht noch natürlicher aufgeführt werden
können. Die nicht gerade dankbare Rolle des Vincenz Gellner von
der Sonnenplatte führte Herr Plaſchke mit dem dieſem Künſtler
eigenen ſorgfältigen Fleiße aus, wie auch die Herren Wirth, Lei-
chert und Egon als die Brüder Klotz auf Rofen und Herr Bur
chard als Höchſthofbauer nach Kräften ihre Schuldigkeit zu thun
bemüht waren. Die Marianne Gerſtrein des Frl. Riondé, ſowie
die Schenkdirne Afra des Frl. Randow und die Oberdirne vom
Höchſthof des Frl. Schön befriedigten in vollem Maße und auchdie übrigen kleineren Rollen lagen ſämmtlich in guten Händen; doch

müſſen wir Herrn Jänicke bitten, als Dorfpfarrer von Heiligkreuz
das nächſte Mal weniger haſtig zu ſprechen, was ihn ficher gelingen
wird, wenn er ſich am Schluſſe des dritten Aktes, bei dem der Vor-
hang überhaupt etwas ſchneller fallen und damit trotz der aus-
gezeichneten Gruppirung des Volkes eine ſtörende Heiterkeit ver
mieden werden könnte, weniger angeſtrengt reſp. das Hinunterlaſſen
der Geier-Wally in den Abgrund einem Andern überträgt. Am
zweiten Feſttage folgten: „Unſere Frauen“, Luſtſpiel in 5 Akten
vvn G. v. Moſer und F. von Schönthan. Nachdem die beiden
Herren Verfaſſer an ihrem „Krieg im Frieden“ einmal geſehen
haben, wie rentabel ihre Compagnie-Arbeit iſt, haben ſie ſich ſchnell
entſchloſſen, dieſelben fortzuſetzen; und der Erfolg iſt kaum geringer
geweſen als der jenes Stückes. Freilich die Erfindung des Stoffes
iſt diesmal weniger originell und auch die Figuren ſind zum Theil
ſchon etwas verbraucht; aber die Verfertiger müßten ja nicht Moſer
und Schönthan heißen, wenn nicht trotzdem ein höchſt amüſantes
Luſtſpiel zu Stande kommen ſollte Und ſo war denn auch
geſtern Abend die Heiterkeit in unſerem Theater in Permanenz
erklärt; das Lachen und zwar das ungekünſtelteſte und direkt
aus dem Herzen dringende Lachen wollte kein Ende nehmen, und
ſtürmiſcher Beifall lohnte vom zweiten Akte ab die Darſteller nach
jedem Fallen des Vorhangs. Herrn Plaſchkes Rentier Dorn war
aber auch wieder einmal eine Muſterleiſtung im wahren Sinne des
Wortes, der ſich Herrn Ackermanns Schriftſteller Großer der Ver-
faſſer eines Theaterſtückes: „Unſere Frauen“ und daher wohl auch
die Anſpielung reſp. Aehnlichkeit Groper-Moſer Herin Leicherts
Stein Hern Normanns Hilberg und Herrn Egons Cornelius
würdig an reſp. einreiheten. Herr Wirth als Pfeffermann gab
zwar bei jedem Auftreten erneuten Stoff zur ausgelaſſenſten Luſtig-
keit, doch hätte er denſelben trotzdem viel feiner und weltmänniſch
gewandter zeichnen müſſen, wenn wir in Wirklichkeit glauben
ſollen, daß er in allen ariſtokratiſchen Häuſern der Re-
ſidenz Berlin die Arrangements zu allen möglichen Arten
von Feſten allein und vollſtändig zu übernehmen gewohnt
iſt und daß dem doch ſo iſt, d. h. daß er nicht etwa bloß
renommirt, geht aus dem 1. Akte unwiderleglich hervor. Auch übte
ſeine Heiſerkeit geſtern bisweilen eine etwas ſehr ſtörende Wirkung
aus, was ebenfalls bei Herrn Wilhelmi als Kellner Ferdinand der
Fall war. Ebenſo trefflich wie die oben genannten Herren waren
auch die Damen: Frl. Riondé als Frau Adelheid Dorn und Frl.
Schön und Frl. Kaufhold als ihre Töchter Grete und Hedwig
ebenſo wie Frl. Winkler als Fanny Hilberg Frl. Randow als
Ella Brandt und Frl. v. Heßling als Köchin Ulrika. Unübertreff
lich war das Zuſammenſpiel der Betreffenden im 2. Akte im Allge
meinen und die Detaillirung der einzelnen Charaktere im Beſonderen,
und verdiente ſich außerdem die letztgenannte durch ihre vortreff-
liche Maske noch die lebhafteſte Anerkennung. Alles in Allem genommin
können wir wohl ſagen, daß auch „Unſere Frauen“ eine ganze Reihe von
Wiederholungen erleben werden, und find dieſelben dieſes auch werth. Denn
abgeſehen von dem Fleiße, den unſere Künſtler auf die Einſtudirung
verwendet haben und der Umſicht und Thätigkeit, mit der Herr
Direktor Gumtau, wie ſtets der Regie gewaltet hat fehlt auch
dem Stücke ein ernſter faſt möchten wir ſagen ethiſcher Zug nicht,
der ſich aber im Gegenſatz z. B. zu dem faſt an den Haaren
herbeigezogenen in „Haus Loney“ hier ganz von ſelbſt verſteht
und das Gemüth des Zuſchauers in vollſtem Maße befriedigt. Zum
Schluſſe nun nur noch die Bemerkung, daß wir wie vorgeſtern durch
neue Verſatzſtücke, ſo geſtern durch ein neues Zimmer im 3. und
5. re durch die Munifizenz des Herrn Direktor Gumt au erfreut
wurden,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Prettin 26. December. Unſer Städtlein geht jetzt

eifrig daran den im Jahre 1870 bis 1871 gefallenen Helden-
ſöhnen der Ortſchaften Prettin, Lichtenburg und Hinter-
ſee am hieſigen Orte ein Denkmal zu ſetzen und hat ſich zur
Ausführung dieſer Ehrenpflicht in vergangener Woche ein
Comitée gebildet. Bei der Einführung unſeres neuen Herrn
Bürgermeiſters vor 4 Wochen wurde bei dem demſelben zu
Ehren veranſtalteten Feſteſſen bereits ein anſehnlicher Fonds ge-
ſammelt. Weitere Sammlungen zur Deckung der entſtehenden
Koſten ſollen vorläufig durch freiwillige Beiträge aufgebracht
werden.

Schochwitz 24. December. Geſtern Abend fand in
der hieſigen erſten Schulklaſſe eine Chriſtbeſcheerung ſtatt;
außer einer großen Anzahl von Kleidungsſtücken wurden Schul
utenſilien viele Bilder und Honigkuchen vertheilt. Die Mittel
dazu giebt die hieſige Schloßherrſchaft und erhöht durch ihr
eigenes Beiſein die Freude der Kinder. Unſere Kirche in
welcher vielfach Abendgottesdienſte abgehalten werden wurde
jetzt mit 3 ſchönen zweiarmigen Leuchtern beſchenkt.

Wittenberg, 25. December. Der königliche Landrath
Dr. v. Koſeritz hat die wegen der in Gommlo auszebrochenen
bösartigen Rindviehſeuche angeordneten Vorſichtsmaßregeln
unterm 22. d. M. aufgehoben und nur für Gommlo ſelbſt
und 6 benachbarte Ortſchaften auf Veranlaſſung des Miniſters
für Landwirthſchaft u. ſ. w. während der nächſten 4 Wochen noch
einige Beſchränkungen beſtehen laſſen. Jn Kraft bleibt dagegen
noch das Verbot des An und Verkaufs von Rindvieh für die
Ortſchaft Gommlo.

Loburg, 26. December. Heute Nachmittag erhängte
ſich die junge, kräftige, ſcheinbar lebensfrohe Frau des Landbrief-
trägers Friedrich. Der unglückliche Mann fand, von einer
Berufstour zurückkehrend, eine Leiche vor. Geiſtige Störungen
ſollen das Motiv zu der traurigen That geweſen ſein. Die Ge-
ſchiedene hinterläßt einen tiefbetrübten Wittwer und drei uner-
zogene Knaben.

n. Gera in Reuß, 25. December. Die hiefige „Geſellſchaft
von Freunden der Naturwiſſenſchaften“, deren Vorſitzender
Profeſſor Dr. Liebe iſt, hat in den letzten Tagen ihre Haupt und
Generalverſammlung abgehalten. Der Verein beſteht ſeit 24 Jahren
und kann auf recht erſprießliche Reſultate in naturwiſſenſchaftlichen
Forſchungen und wechſelſeitiger Belehrung über Naturkunde zurück-
blicken. Jm letzten Jahre wurden in 14 Hauptverſammlungen
27 Vorträge bezw. größere Berichterſtattungen aus dem Gebiete der
deſkripten Naturwiſſenſchaften und Anthropologie gehalten. Auch iſt
im letzten Jahre noch eine wichtige Einrichtung getroffen, nämlich

Dieſelbe hält alle 14 Tage

find mit großem Geſchick nicht nur t eine Verſammlung zur Berathung c. über die verſchiedenen Jnter
eſſen des Thierſchützes ab. Auf dem hieſigen Rathhauſe deponirte
geſtern ein unbekannter junger Mann 100 .4 zum Vertheilen an
Hülfsbedürftige als Weihnachtsgeſchenk. Der gütige Spender wünſchte
unbekannt zu bleiben. Das Geld iſt ſeiner Beſtimmung gemäß
verwandt. Jn Zeulenroda haben vor einigen Tagen durch
hohe Regierungsbeamte Befſichtigungen des Terrains bezüglich der
Bahnhefsanlage der Weida Mehltheuer Bahn ſtattgefunden.
Wie von dort gemeldet wird, ſoll aber die projectirte Bahnhofsan-
l .ge, nämlich in der unteren Haardt, die denkbar un-
günſtigſte für Zeulenroda ſein. Sie äußert ſchon jetzt üble Folgen,
denn der Anſchluß einer Linie Schleiz-Zeulenroda wird hier
weſentlich erſchwert.

Cöthen, 24. December. Gelegentlich einer am Abend
des 22. d. Mts. von der hiefigen Polizei auf höhere Anordnung
vorgenommenen Reviſion der Herbergen wurden nicht weniger
als 11 Jndividuen als der Landſtreicherei verdächtig verhaftet und in
das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die Mehrzahl der Vagabonden
war mit felbſtgefertigten Legitimationspapieren und Arbeits
ſcheinen verſehen; einer von ihnen ſoll ſogar einen, natürlich ſelbſt
gefertigten, Arbeitsſchein der Tabaksmanufaktur zu Mailand, der
als Pelizeiſtempel das Wappen einer Geldmünze führte, als Legi
timationspapier bei ſich geführt haben.

Dem am 31. d. M. aus dem Amte ſcheidenden Oberbür
germeiſter von Magdeburg, Herrn Haſſelbach, wurde am
Sonnabend von einer aus den Herren Bürgermeiſter Bötticher,
Stadtälteſten Startrath Baenſch und Stadtverordnetenvorſteher
Generalrirector Liſtemann beſtehenden Deputation das Diplom
als Ehrenbürger der Stadt Magdeburg überreicht.
Der Wortlaut dieſes Schriftſtückes iſt folgender:

Wir, Magiſtrat und Stadtverordnete, beurkunden und bekennen
hierdurch, daß wir dem mit dem 31. Dezember d. J. nach 30fähriger
reichgeſegneter Thätigkeit aus dem Amte ſcheidenden Oberbürger-
meiſter, Ritter hoher Orden, Herrn Ober-Regierungsrath a. D. Karl
Guſtav Friedrich Haſſelbach in dankbarer Anerkennung ſeiner aus
gezeichneten Wirkſamkeit an der Spitze der Verwaltung und der
großen Verdienſte, welche er ſich um unſer Gemeinweſen erworben
Ja das Ehrenbürgerrecht der Alten Stadt Magdeburg verliehen

aben.
So geſehen und vollzogen auf dem Rathhauſe der Stadt Mag

deburg am 28. November 1881.
Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg.

Die Stadtverordneten der Stadt Magdeburg.

Vermiſchtes.
[Weihnachtsſpiele der Blinden.] Jm königlichen

BlindenJnſtitute in London fand am 20. d. die jährliche Weih
nachtsfeier ſtatt. Aufgeführt wurde hierbei eine bis nun wenig
bekannte Operette von Mendelsſohn: „Der Sohn und der Fremde“,
welche der große Componiſt zur Feier der ſilbernen Hochzeit ſeiner
Eltern componirte. Sämmtliche Rollen wurden von Zöglingen
des Jnſtituts dargeſtellt und es war bewunderungswürdig, mit
welcher Sicherheit ſich dieſelben bewegten. Prinzeſſin Friederike
von Hannover wohnte in Begleitung ihres Gemahls, des Barons
PawelRammingen, dem Feſte bei und hielt nach Schluß deſſelben
folgende Anſprache an die Anweſenden: „Jch fühle mich über
glücklich über das, was ich heute hier gehört und die theuerſten
Erinnerungen wurden in meinem Herzen laut. Mein theurer
Vater war, ſo wie Sie, des größten Glückes des Augenlichtes
beraubt. Er, ſo wie Sie, ſuchte und fand in der Muſik einen Troſt.
Jch war bis zu dem Tode meines Vaters ſeine Führerin und ich
weiß wie muthig er ſein Unglück ertrug. Schließt dieſes auch
jeden Anſpruch auf Glück aus ſo iſt dennoch ein gebildeter Geiſt
am eheſten gewaffnet, es zu tragen. Das Licht der Welt iſt Jhnen
verſchloſſen doch das Himmelslicht leuchtet in Jhrem Herzen.
Möge Ihr heiteres Angeſicht Jhr freundliches Geſpräch Jhre
harmoniſche Muſik uns Anderen erkennen laſſen daß Sie Jhr
Unglück mannhaft zu tragen wiſſen.“

[(Ein Haifiſch.) Laut einer amtlichen Depeſche des fran
zöſiſchen Marineminiſteriums iſt bei Cette ein Haifiſch von 4,70 m
Länge gefangen worden.

[(Vom Luftballon „Saladin“ Am Meeeresgeſtade in
Chaſil Cove bei Portland wurde am Mittwoch von einigen Jungen
ein zerbrochenes Thermometer gefunden, das von Capitän Templer
als das Jnſtrument erkannt worden iſt, welches dem Luftballon
„Saladin“, der mit dem Parlamentsmitgliede Walter Powell
ſpurlos verſchwunden iſt, angehörte. Es iſt nunmehr beſchloſſen
worden, die Nachforſchungen nach dem Luftballon hinter Portland
fortzuſetzen.

(Gegen die Hinterbliebenen des Prinzen Peter
Bonaparte klagt gegenwärtig bei dem SeineTribunal zu Paris
eine Frau Acker auf Zahlung von 15000 Fres. Peter Bonaparte,
der vor einiger Zeit zu Verſailles in einem Gaſthofe, woſelbſt er
eine ſehr beſcheidene Wohnung inne hatte, verſtarb, ließ ſeine
Gattin und ſeine beiden Kinder, die Prinzeſſin Jeanne und den
Prinzen Roland in den mißlichſten Verhältniſſen zurück. Die Fa
milie fand Aufnahme und anderweitige Unterſtützung bei Frau
Acker, welche jetzt, um ihr Guthaben zu erhalten das Gericht an
rufen muß. Die Verklagten ſuchen einſtweilen Zeit zu gewinnen
und behaupten zu dieſem Zwecke, daß das pariſer Gericht incom-
petent ſei!

Civilktands-Regiſter der Stadt Halle.
Veldungen am 24. December 1881.

Aufgeboten: Der Generalmafor a. D. J. v. Koethen, Torgau,
und H. verw. v. Schrader, Wilhelméſtraße 37b. Der Stellmacher
H. Bornſchein, Wuchererſtraße 34, und H. Böttger, Brunoswarte 19.

Der Bautechniker P. Möbius, Zapfenſtraße 14, und E. Schwarz,
große Klausſtraße 20.

Eytzeſchließungen Der Vice-Feldwebel E. Engelmann, Erfurt,
und C. Lofſe, Friedrichsſtraße 27. Der Portier A. Lehmann,
Leipzig, und R. Schmidt, Graſeweg 1. Der Handarbeiter C.
Krauſe und J. geſch. Fritz, Domplatz 5. Der Bäckermeiſter C.
Meinicke, Langenbogen, und H. verw. Sawall, Parkſtraße 17.
Der Keſſelſchmied R. Dix, Leipzigerplatz 4. und M. Seipt, große
r ergefe 1. Der Militär-Jnvalid P. Heinicke und P. Sturm,
große Rittergaſſe 1. Der Schloſſer H. Deumer und F. Weinland
gen. Grünberg, große Wallſtraße 13. Der Former M. Eilenberg,
Golzern, und W. Keith, Kanzleigafſſe 4. Der Werkführer Th.
Autem, Graſeweg 20, und M. Corſing Graſeweg 15. Der Hand
arbeiter F. Heder und M. geſch. Franke, Harz 29. Der Hand
arbeiter H. Jentzſch, Brunoswarte 17, und L. Neupert, I. Vereins-
ſtraße 3.

Geboren: Dem Kupferſchmied B. Schalling eine Tochter,
Feldſtraße 10c. Dem Jnſtituts-Diener C. Oldag eine Tochter,
Sophienſtraße 28. Dem Kutſcher E. Moritz ein Sohn, Rath
hausgaſſe 1.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, Hydrocephalus, königl. Klinik.
Der Conditorlehrling Otto Friedrich Märker, 18 Jahr 10 Tage,

an der Marienkirche. Die Diakoniſſin Mathilde Rüter, 62 Jahr
1 Monat 19 Tage, Abzehrung, Diakoniſſenhaus. Der Handar-
beiter Carl Thielicke. 31 Jahr 4 Monat 20 Tage, Lungenphthifis,
Fleiſchergaſſe 38. Ein unehel. Sohn. 1 Jahr 9 Tage, Bronchitis,
Schütengaſſe 16. Thereſe Müller, 42 Jahr 1 Monat 23 Tage,
Waſſerſucht, Zenkergaſſe 11/12. Des Droſchkenkutſcher G. Marr
Sohn Friedrich, 7 Jahr 5 Monat 13 Tage, Diphtheritis, Bern-
burgerſtraße 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. December.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Reicher m. Gem. u.
Bed. a. Brandenburg. Hr. Major a. D. v. Gräwe a. Zürich. Hr.
Dr. med. Neumann m Gem. a. Breslau. Hr. Amtsrath Witzleben

m. Nichte
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m. Nichte a. Eörlitz. Hr. Rentier Heckert a. Pillnitz. Hr. Lehrer Ruſſiſcher Hof. Hr Jngenieur Mishem a. Hamburg. Hr.
Seidlitz a. Glauchau. t Zahlmeiſter Werner a. Berlin. Hr. Rentier Wolkenſtein a. Potsdam. Hr. Director Dr. Faübeil m.
Lieut. Kauffmann a. Magdeburg. Hr. stud. med. Görtz a. Gelenau. Gem. a Brandenburg. Hr. Dr. Segers, Hr. Dr. Lejenner u. Hr.
Hr. Referendar Dr. Brandi a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Wrede Dr. Ollaſſart a. Belgien. Hr. Stud. Hempflich a. Marburg. Hr.
a, Dresden, Fuchs u. Möller a. Berlin, Krannich a. Elberfeld, Hubert abrikant Streller a. Merane. Hr. Dr. wed. Kümmel a, Berlin.

Noten 171,60. Ruſſiſche Noten 212,50. Dortmunder Stamm Prior.
104,90. Tendenz: ſchwach.

TTJ

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Meiningen, Heidrich a. Leipzig Sobeski a. Wien. Die Hrrn. Kaufl Huhn a. Plauen, Vollwiſch a. Hamburg, Fran T.Stadt Honbert Hr. Major a. D. Frhr. Edler v. Plotho a. Zimmermann a. Zeitz Lohmeyer a. Bamberg, Fürſt a. Eſchwege Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. Rentier r v. Plotho a. n Hr. We Jlling a. Waldheim, Helbrig a. Berlin. VergiſchMa D. 26180 mter v. Kaltenborn a. Berlin. r. Prof. Dr. Küſtner a. Jena. 7 rpr pr. ergiſch Märkiſche ecſchleſiſche A. 261.50.5 Oberamtmann Schulze a. Kermeg Dei Bürgermeiſter Hilliges Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. Rheiniſche 162 50 Oeſterr. Staatsbahn 560,-- Lombarden 249

a. Anneburg. Hr. Lieut. Frhr. v. Spiegel a. Hannover Frau Blum am 27. December 1881. Oeſterr. Credit-Actien 616, Preuß Conſolid. 105 30. Tendenz:m. Begl. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Krimmer a. Chemnitz, Berlin-Anhalter St.Actien 148,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm- ſchwach. e t
Kurbiß a. Dresden, Lewy a. Berlin. Hr. Dr. phil. Lange a. Actien 123, Thüringiſche StammActien 214,50. Breslau- Freie Berliner Getreide- Börſe.
Greifswalde. burger Stamm-Actien 97,50. Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD. Weizen (gelher) Decbr. 218,50. April-Mai 225, feſt.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Watzlawik a. Wien. Hr. Berg- 262 25. Mainz-Ludwigehfn Stamm-Actien 99,90. Franzoſen 559,50 Roggen. December 180 75 Aprit-Mai 169 50. MaiJuni 167 50
Referendar Lücke a Greifewalde. Hr. Oberlehrer Dr. Franke a. Oeſterreich. Credit-Actien 616, Darmſtädter Bank-Actien 171,40
Schleuſingen. Hr. Rector Dr. Kraft a. Kloſter-Damdorf. Hr. Gymn.- Disconto-Commandit-Antheile 222.90. Reichsbank Antheile 152,70
Lehrer Trepte a. Drohyßig. Hr. stnd. jur Emmerich a. Berlin. Hr Deutſche BankActien 163 30 VBergiſchMärkiſche Bank 116,90
Landwirth Seydewitz a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Caſper a. Deutſche Geneſſenſchaftsbank 134,75 Preußiſche 4 Conſols 105,30
Berlin, Baraſch a. Cöln, Ludwig a. Leipzig. Preußiſche 4 Conſols 100,80. Kurz London 20,395. Oeſterreichihcz

feſter eGerſte loco 140 -200
Hafer (Herbſthafer) December 147
Spiritus loco 48 30. Decbr. 49,70 April-Mai 50 70, ermattend
Rüböl loco 56 40. Novbr. Decbr. 56 30 April-Mai 57 70. z
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HDrkanntmachungen.

7 0 e o d 0Deitzer Divengiegserei und NMavchinenbau-Actien-Gevellschaft, Deitz. Hetanntmachung,
9 o Seehauſen i. A., am 24. Dez. 1881.

Am hieſigen Gymnaſium iſt, woActevar. Bilanz Conto pro 30. Juni 1881. Passévar. mözlich zu Oſtern event. zu Michaelis
R a Gende- Cont 540000 vor Aetien-Oapütal-Cont S 1882, die Prorector- und 1. Oberleh-An Grundstücke un ebänude- Conto er en-Capital- Conto 20 5 t e Jahr m eehreibang 50000 490000 yptehn Conto n 90000 rerſtelle mit einem Jahresgehalte vonc J 4500 und dem WohnungsgeldzuMaschinen-, UVUtensilien- u. W erkK- rennt v 420 2I reng-Gont o 188000 u Creditoren in laufender Rechnung. 48216 ſ65ſchuſſe von 420 4 zu beſetzen. ErforWFrehteibuvg 20000 138000 Anzahlungen auf uns ertheilte Aufträge 15320 derlich iſt die volle Lehrbefähigung in

„Gesehirr- Conto 2500 h berg pividende 408 den alten Sprachen und wo möglich dieModell- und TZeichnungs- Conto 218 T 160 d Teservefonda- Conto S 29208 (62Facultas in der Religien, insbeſondere
Vrione 0 ter et im Interesse der Arbeiter 23548 65 ouf längere Bewährung im Amte.nabrikatiens-Wonto: eWwi t aniſ äten ehe reden e eMaterialien 76283 32 Reingewinn pro 183081 138293 33 139283 II un„CLonto-Corrent-Conto: einzuſenden.Debitoren in laufender Rechnung 494553 08 Der Magiſtrat.Apschreibung ca. 4 20000 474553 08 BuchCassa- Conto 3133 06„MWechsel- Conto 1314 35 Ein beſonders gut qualificirtertien-Rückkaufs- Conto 20914 53Xaiien c AnmtsſeeretairW res im Bureau des Juſtizrath

schlieckmannm in Halle.Die aut 790 21 Mark pro Actie festgesetzte Dividende pro 1880/81 Kann gegen Einlieferung des Dividendenscheins No. 9
in Berlin bei der Deutschen Banmlk, in Leipzäg bei der Allgemeinen DHeutschen Geſchäfts- Verkauf.
in Halle a/S. bei Herrn Reinhold Steckner, Creidit- -Anstalt, e J Ahin Zeitz bei Herrn J. F. A. Aürn und bei der Gesellschaftskasse re der n und ſchönſten

vom 2. Januar 1882 an erhoben Werden. Zoite, en vor rmgties We agrey T r e
D Aufsi utera t ne Di Di ti confectionsgeſchäft in beſter Lage unter
er s1 C T e III. vortheilhafteſten Bedingungen ſofort zuRud. Tillmannms, stellvertr. Vorsitzender. i. Schaede. verkaufen. Anfragen zu richten sud

t e r r S. V. 832 an die Annoncen ExpeditionG den Proviſions Stenbricß en aus Halle, geboren Holzverkäufe von Haaſenſteinu. Vogler in Leipzig.
egen den Proviſionsreiſenden Franz Seifer be, z S T Die nus der um uam 1. September 1861, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen in der Dölauer Haide. geri ch Pllanze tenftwe

Urkundenfälſchung und Unterſchlagung verhängt. Es ſollen an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu ma
i haf in das Gerichts Gefängni n Bedinz tauft werdena de e ehe ehe r in des Saeigts Geſcngatgz ges Edndde ee den t. Jangar Iän G Bolbons

alle a/S., den 24. December 1881. im Jagen 84 an der Salzmünder Chauſſee vor Dölau: von er S SonneKönigliche Staatsanwaltſchaft. a. früh 10 Uhr Brenuhölzer:: nehmen bei Duſten, Heifertent
von Moers. circa 50 m eichene, 37 m birkene und erlene, 7 m kieferne Kloben u. Knüppel, Keuchhuſten, Verſchleimung

J 100 m Stockholz, 150 m Abraumreiſig, u. ſ. w. unbeſtritten den erſtenBekanntmachung. von 11 Uhr ab Rutzhölzer: Rang ein.de in In dieſen Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern behufs Berichtigung circa 88 Eichen mit 60 km 74 Birken mit 25 fm, 50 Kiefern mit 18 m Das Publicum ſteht rath
gen des ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſters wieder Formulare zur Eintragung der II. Montag den 9. Januar früh 10 Uhr im „Waldkater“: los vor einem ganzen Heere
r mit dem 1. Januar k. Js. (I. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths h a e den et Geſtelllinten nutzloſer Heilmittel, ein Verſuch nur
en veränderungen zugehen. circa rm eichene Kloben, dergl. braum, mit unſeren echten Spitzwegerich- Bonbons
hen Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben, rm rn Kloben und Knüppel, r e n
ne was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether oder 250 rm Abraumreiſig dieſe in ſicherer und ſchneller Wirkung einland für le en J Dritten n zahlen, a ſern dec zu leiſten hat. III. Donnerstag d. 12. Jan. von früh 10 Uhr ab im Walde: en a/S. nur bei Louis Voigt

Der Werth ter nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits (Zuſammenkunft auf der S alzmünder Chauſſee am Lreskau er Wege), r. Nichſtr. 16 und bei M. Waltegett,

eter durch Abſchätzung feſtgeſetzt. Nutzhölzer aus der Totalität und von den neuen Geſtelllinien: gr. Ulrichſtr. 38. Jn Egeln nur bei F. L.
aris Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. Januar zur Abholung bereit circa 21 Eichen mit 7 fm, 300 Kiefern mit 126 m. Lohriat. Jn Nienburg nur bei Wilhelm

zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Schkeuditz, d. 26. Dec. 188 l. Königl. Oberförſterei. e 5 e er b Pik
Formulare bei unſerem MietheſteuerBüreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen w h n uwGuülier. In Hettſtädt nur bei Constan-e c Ritter t Verd. h eda Halle a/S., den 20. December 1881. m Unterzeichneter beabſich igt Sonnabend den II. März 1882 Vor Ein anſtändiges junges Mädchen,

Frau taude. mittag 12 z 2 und e n 47 r nan 2 Kilometer von Weimar, Geſchäft thätig war und im Beſitze guper Chüringiſ che Eiſenbahn. en u Blankenhain, ter Zengniſſe iſt, wird für ein größeres
m Unter Aufhebung der unkerm 20. December v. Js. publicirten Ausnahme 3 Bad Berka Nähmaſchinengeſchäft ſofort geſucht.

ſätze für Rohzuckertransporte von je 10,000 kg pro Wagen und Frachtbrief gelegenes Rittergut Saal born (lehn und zinsfrei), beſtehend aus: Offerten vn er O. B. durch Eduard
nach Peri (bezw. Sampierdareng der Oberitalieniſchen Bahn) iſt am 15. Hect. 25 Ar Hof und Garten Stückrath in rer Exped. d. Ztg.
ds. Mts. ein neuer AusnahmeTarif für Rohzuckertransporte nach Jtalien 4 75 Wieſen, Karpfenteiche und Fiſchhaus, erbeten.

zan, von unſeren Stationen Halle, Kötſchan, Markranſtedt, Merſeburg, tlaux, S Die Brauerei des Ritter ites obcher Naumburg, Weißzenfels und Zeitz mit Sätzen für Kuſſtein trans. (Sta 64 Ar nitz Herrnhef) bei Bitterfeld iſt wegen
i9. tion der Oeſterreichichen Südbahn) als Theil des Deutſch Jtalieniſchen Güter nebſt vorhandener Brauerei und ver Stunde weiter am Ende der vollſtän Todesfall ſofort anderweitig zu ver
arz, tarifs in Kraft gekret en. zie dig arrondirten Felder, in reizender Lage, dicht an den prächtigſten Forſten pachten.
urt Nähere Auskunft ertheilen die genannten GüterExpeditionen. gelegenen Gaſtwirthſchaft „zum Reißzberg“, mit vollſtändigem, in dem beſten ateriglwagregeichäf
inn, Erfurt, den 20. December 1881. Zuſtand befindlichen lebenden und todten Jnventar, ſowie vorhandenen Vor mein gterialwagrengefchuſe
C. Die Direction. räthen, durch den Rechtsanwalt Hertel aus Rudolſtadt meiſtbietend ver ſuche ich per Oſtern einen Cehrling.g

mee kaufen zu laſſen und ade Reſlektanten hierdurch ein. gar Hgrtickoße In der Serie Fezogene Das Artland beſteht aus katkhaitigem Thüringer Boden auf welchem e
rm, B iger Thlr 20- Looſe außer Hackfrüchten mit beſonderem Erfolz Raps, Wweizen, Gerſte und alle Eine neumilchende Kuh mit Kalband rauuſchweige F perennirenden Futterkräuter gebaut werden. und eine Hochtragende ſowie 5 Schock
ch Gewinnziehung am 31. December 1881, Die Beſitzungen, welche eigene Jagdberechtigung haben, ſind zu jeder pflanzbare Pflaumenbäume verkauft
mnd- Gewinnſumme 300,495. Zeit in Augenſchein zu et auch ertheilen Rechtsanwalt Hertel, ſowie A. Felgner in Lettin.
ind verkaufen ganze Looſe à 189. und abzüglich niedrigſten Gewinnes zu der Beſitzer jede gewünſchte Auskunſt. ine in feiner Küche T Milchwirt-ins fen ganz t 120. c. Liſten gratis. Bahnſtation iſt Weimar. Hoſe Leber h u. Milchwirth
ter Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a M. Rittergut Saalborn. im December 1881. A. Korn. Wirt fprirthſchafterin

ath Vert h findet zum 1. Jan. 1882 Stellung aufaus- Verkauf. 2 einem Rittergukte bei Naumburg.nik. Pacht Ceſſion. Ein r r Neues Abonnement. Meldungen er Beifügunz der Feng
ige, Eine der ſchönſten Domänen An duück, beſtehend in herr er t.ahr halts ſoll wegen Veränderung umge- Grun ſtück, be ehend in herr- I882, I. Quartal. niſſe in Abſchrift und Angabe der Gear hend cedirt werden. Areal 2300 Mr. ſchaftlichem Wohnhaus mit haltsforderungen zu richten an Ku-fis, beſter Rüben u. Rübenboden. Reſt Seitengebäude, Hof u. Gar- Aailadcderadatseh dol Mosse in Halle a/S.

erfahren auf in der Expedition rieſer ten, iſt unter vortheilhaften Bedin- 2 unter O. t. 13895.arr Zeitung niederzulegende Adreſſen unter Zungen zu verkaufen. Gefl. Offerten z En in Weimar am Parke belege
mn T. A. 100 ſofort Näheres. ſind unter A. 1818 poſtl. Halle Humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt. J

a. d. S. Poſtamt 4 niederzulegen. Redaktion: E. Dohm. r i e er WageJlluſtrator: W. Scholz. s zur Anlage einer Villa eiBauholz- Verkauf. Die II. Etage gr. Ulrichs- Jn Bild und Wort r pikant! und zur Zeit 2 Wohnhäuſer enthält,
u. 300 Feſtmeter ſtarke Bau und re 45, beſtehend Preis pro Quartqi e D. anvngen allen Poſtämtern iſt unter günſtigen Bedingungen zu
Hr. Schneidehölzer, 18 bis 22 Meter lang, ben, Küche, Kammern und Zubehör, Die Verlag Vuchhandlunge verkaufen. Reflektanten erfahren Näheen e e e iedere Durchmeſſer u. iſt I. April I882 zu vermie- un n. res auf gef. Anfragen, die ſie unter

18-20 em. Zopfſtärke ſind preiswerth then. Auf Wunſch auch ſchon frü- der Chiffre H. F. 20 an Hrn. Rud.
abzugeben bei David John in Triptis. her zu beziehen. Fosse in Weimar richten wollen.



in reichhaltigſter
zur gefl. Abnahme

Auswahl empfehle ich P. Co Brüderſtraße 16.
Sen e

e e
J d 5 t

8 2 7n 4 e an4 25 8

Mittwoch den 28. Decrember:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. r 2—4 Uhr.rienBibliothek: geöffnet von 2-3.e ich Muſeum: Nm. 1--3 im Univerfſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Spar u. Vorſchußz-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Brüderſtr. 6.
Vörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. ß
PVatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

on 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsfitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
gahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Ro ſenthal“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8'/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
Fatholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Knuſtproductionen rc. des Hofkünſtlers Bellachini Ab. 8 im Cafe David.

Stadt etMittwoch den 28. December 1881.
30. Vorſtellung im II. Abonnement.

De Zum zweiten Male:
Die Geier- W alIy.,

Schauſpiel in 5 Acten und einem Vorſpiel:
Die Klötze von Rofen, von Wilhelmine von Hillern.

Donnerstag: Zum zweiten Male: Vnsere Franuen.
Conditorei u. Caffee von II. Schliaciks.

Ranniſche Straße Nr. 11,
empfiehlt ſeine Gaſtlokalitäten zur gefl. Benutzung div. kalte u. warme Ge
tränke, ff. Biere, ſowie täglich friſche Knchenwaaren, Deſſert u. Thee
bäckereien. S ecialität: Brustbonbon von vorzügzlicher Güte.

Freundl. möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren ſof. zu vermiethen
Parkſtraße 6 II r.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. l--41U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Keataurant gute Küche.reit. JVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Veinste Düsseldorfer Punsch-Essenzen,
Aecht Jamaiſca-Rum,

Veinsten Arac de Goa empfing F

Wilh. Schubert.
X Frische Böhmische Vasanen, XFrische Birkhühner,

Italiener Puten empfing K
Wilh. Schubert. Wgrosse Stein und grosse Ulrichstrassen-EBeke.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern auf:

Unſere Zeit.
Dentſche Revue der Gegenwart.

Mit Beiträgen von
Bodenſtedt, Carriere, E. Curtius, G. Ebers, W. Förſter, Gregorovius,
E. v. Hartmann, Hettner, G. Meding, A. Meißner, Max Müller,
Pecht, Riehl, Rohlfs, Roquette, Schliemann, Schücking, Schweinfurth,
L. von Stein, Vämbéry, C. Vogt, R. Werner, E. Wichert, Wilbrandt,

Wundt u. A.
Herausgegeben von Rudolf von Gottschall.

Jahrgang 1882. Jn monatlichen Heften. Preis vierteljährlich 4M. 50 Pf.
„Unſere Zeit“, eine der gediegenſten und vielſeitigſten deutſchen

Revuen, bringt zeitgeſchichtliche Aufſätze, Novellen, Reiſeſkizzen,
literariſche Eſſays, biographiſche Porträts, Aufſätze über Volks
wirthſchaft unr Verkehrsweſen c.

Das ſoeben erſchienene erſte Heft des neuen Jahrgangs iſt in

S

allen Buchhandlungen zu haben.

Zum neuen Jahre 1882 neues Abonnement

Entſprechend dem Beſchluſſe der ordentlichen GeneralVerſammlung vom
29. November, findet

Donnerstag den 29. December er. Abends 8 Uhr
im Saale der Tulpe eine

alsserordöntich General Vorsagplung
behufs Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes ſtatt, wozu die Herren
Vereins mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen werden.

Halle a/S., den 23. December 1881.

Der Aufsichtsrath(bs Allgexdelnen Spar- I. Vorschuss-Vöreins 70 Halle a.

(Bingetragene Genossenschaft.)
Et. Vorſitzender.

Beantwortung.
Auf eine Anfrage bezüglich der Berechtigung zur Theilnahme an hieſiger

Fortbildungsſchule erwidert der Unterzeichnete, daß wie berichtet, dieſe Theil
nahme „allen aus der Volksſchule entlaſſenen“ Knaben (Lehrlingen ec.) frei

ſteht, und daß nach n
Volksſchulen die Elementarſchulen überhaupt zu
verſtehen ſind, wie dieſelben auch ſonſt an einzelnen Orten als Halb
tags, Rector, Stadt Bürgerſchulen c. benannt werden mögen.

Vergl. Miniſter Erlaß vom 15. October 1872 „Allgemeine Beſtimm-
ungen über Einrichtung 2c. der preuß. Volkſchule“.

L. Hildenhagen.
Löbejün, den 27. Dezember 1881.

Nachdem die Königl. Berginſpection zu Wettin, infolge des von mir
erbetenen Abſchiedes, die Auflöſung des Königl. BerghautboiſtenCorps ver
fügt hat, beehre ich mich hierdurch dem geehrten Publikum von Löbejün
und Umgegend ergebenſt mitzutheilen, daß ich vom 1. Januar 1882 ab, mit
eigener Kapelle, gebildet aus Mitgl. des Berghtb.-Corps und neu enga
girter Mitglieder, die Muſikgeſchäfte in bekannter Weiſe, ungeſtört auszu-
führen in der Lage bin.

Jch werde beſtrebt ſein, die höchſtmöglichſte Vollkommenheit in Concert
Aufführungen zu erreichen, und mit gleicher Sorgfalt auf eine ſolide, ent
ſprechende Ballmuſik halten.

Indem ich mich dem Wohlwollen, beſonders meiner bisherigen Gönner
und Freunde ergebenſt empfehle, zeichne mit Hochachtung

s, Königl. Muſikmeiſter.

S
tung.

Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt in
Zeitz und weiterer Umgegend iſt die täglich erſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe wird ihre Leſer durch zeitgemäße Leitartikel,

directe Telegramme und Berliner Correſpondenzen ſtets
auf dem Laufenden erhalten. Außerdem bringt dieſelbe Artikel aus
dem Gebiete der Volkswirthſchaft, Geſetzgebung, Jnduſtrie
und Land wirthſchaft ec., Cours- und Marktberichte, reich
haltige Nachrichten aus Stadt und Lanud, ſowie ein gutes
Feuilleton.

Abonnementspreis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten nur
1,90. Juſerate, pro Zeile 15 haben bei der großen Ver
breitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung.

do
Bei directem Bezug

und Vermeidung aller Zwischen-
spesen liefert die

J 16Lilaretten: Fabrik Bönnion

Dresden. Trompeéeterstr. I15,
reelle, aus reinen S

Ursprungs-Tabaken
erzeugte Fabrikate zu niedrigen

Proisen.

und weiter Umgegend
finden

Jnſerate
die J wirkſamſte Ver-breitung durch die ſeit über 50 Jahren
in allen Schichten der Bevölkerung

eingeführte

Heitzer Zeitung.
Jnſertions gebühren pro fünf-

geſpaltene Zeile nur 15 Pf.
M

Ausser türkischen, werden
auch griechische, syrisch-
arabische und bessarabi-
sche Tabake der besseren
Culturen verwendet.

Ersatz für die Cigarre bieten

Fabrikationsweise eigenartig in
Behandlung der Tabake, des Pa-
pieres und der äusseren Aus-

stattung.

portofrei.

auf das

Deutſches Familienblatt
Erſcheint wöchentlich und iſt

und Poſtämter vierteljährlich iKann im Wege des Buchhandels auch in Heften zu 50 Pf.

e t e e h bezogen werden.
Reichhaltigſtes illuſtrirtes Familienblatt mit illuſtrirten Zeitbeilagen und

mit Jrlluſtrationen.
durch alle Buchhandlungen
für 2 Mark zu beziehen.

mit näheren An„Reſtaurant- Geſuch 99
Halle a/S. Poſtamt Nr. 2

wirkſamem Anzeiger.

Probenummern ſind in allen Buchhandlungen zu haben,
ſolche zum Preiſe von 2 zu bezie

Dahrim-Exprdition in Triyzig.

niederzulegen.
Neues Theater.
Ausnahmsweiſe findet das nächſte

Symphonie- Concert Frei-
tag den 30. December ſtatt.

Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Probequartale durch
hen.

Mustersendungen von M. 5 l
an und höher unter Nachnahme

Preiscourant, gratis
und franco.

amtlichen Sprachgebrauche unter

S Auf dem Hohen Potörshorg,

OO O OOO OJm Neuen Saale des „Café 9
David.“

0 Mittwoch den 28. Decbr. 5
0 Die Zauberwelt,
9 mit neuem Programm, 9
0 dargeſtellt von 9
BI ofküns len.

0 Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers 0
5 und Königs von Preußen. 0

Billets vorher zu haben in der9 Cigarrenhandlung der Hrn. Stein 0

O brecher Jasper am Markt,
u. Abends an der Kaſſe. 0

0 Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Donnerstag: Vorſtellung.

NB. Die Herren Studirenden
O erhalten Billets zu ermäßigtem

Preiſe im „Café David“
am Büffet. 0e 20Neujahrskarten

empfiehlt
in großer Auswahl

billigſt
Heinrich Gundlach,

32. Breiteſtraße 32.

Französ. u. deutsche
Schaumweine

zu Fabrikpreiſen,
ffn. Gognac, Rum, Arae,

feine Liqueure,
Punsoh-Essenzen,

vorzügl. chineſ. Thee's,
Cigarren

gut und billig
in großer Auswahl
empfiehlt ergebenſt

F.
Brüderſtraße 6, 1 Tr.

gegründet 1803.

Zu dem am 31. December (Syl
M bveſter) ſtattfindenden Concert und

S all ladet freundlichſt ein
Auf. 5 lhr. W. Römer

FamilienNachrichten.

bigaretten aus Qualltäts Tabaxen.

W. Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs- Anzeige.

REmilie Schmidt,
Gustav Köclkoe,

Verlobte.
Schlettau, Laucha a U.,

im December 1881.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Louiſe
mit dem Kaufmann Herrn Friedrich

S Boas in Güſten beehren ſich nur auf
dieſem Wege ergebenſt anzuzeigen.

J Halle a/S., den 26. December 1881.
Wilh. Frenzel u. Frau.

aben unter Dietieftrauernden Hinterbliebenen.
Dankſa ung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Begräbniſſe
meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter, durch ſo rriche Blumenſpen
den und ehrenvolles Geleit zur letzten
Ruheſtätte, ſowie den Herren Geiſt
lichen für die am Grabe geſprochenen
Troſtesworte ſagen wir hiermit Allen
unſern innigſten Dank.

Löbejün.
Die Familie W. Kunze.
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